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-loch einmal Klarstellung
gegenüber den Kirchen

De. Goebbels im Berliner Olympischen
Stadion

X Berlin, 22. Juni.
Bu der Sonnwendfeier des Gaues Groß-

Berlin im Olympischen Stadion hielt die
Feuerrede der Gauleiter, Reichsminister Dr.
Goebbels,  der vor 130000 Teilnehmern
u.o. ausführte:

„Wir wollen keinen Streit mit
den Kirchen;  wir wollen sie nur auf ihr
eigenes Gebiet zurückführen!" Christus hat den
Kuchen nicht befohlen, etwa die Staaten zu be¬
herrschen, sondern er gab ihnen den Befehl, die
Menschen auf das Himmelreich vorznbereiten.
Die politische Macht auszuüben ist Sache des
Führers, der dazu den sehr realen Auftrag des
Nolles besitzt. Die politisierenden Kleriker aber
wollen die Autorität des Stsates nicht anerken¬
nen nnd versuchen über die Autorität des Staa¬
ts die der Kirchen anfzurichten. Das wird der
nationalsozialistische Staat aber niemals dul¬
den: „Inr i rd i schen D eu t schl an d re¬
gieren wir und jeder Deutsche ist
hier unseren Gesetzen unterwor¬
fen." Uns feindliche Kreise im Ausland stel¬
len sich ja nicht etwa auf die Seite der Kirchen,
weil sie die Sache Gottes verteidigen wollen.
Sie hassen vielmehr darauf, daß auf solche
Weise die innere Einheit des deutschen Volkes
zerrissen werden könnte. Niemand hindert die
Mrrer, Gottes Wort zu predigen, aber das
Mwnalsozialistische Reich wird es nicht zuläs¬
sig, daß der politische Klerus in Deutschland
dos Ausland zum Helfershelfer aufruft, um
unser Volk zu zerspalten.

Diese Ausführungen des Gauleiters wur¬
den ebenso wie die über die Angriffe aus
den deutschen Kreuzer „Leipzig" mit stür¬
mischem Beifall aufgeuvmmen. Zu diesen
Angriffen sagte der Minister: Es scheint, als
hätte die rote Unterwelt die vvr einiger Zeit
anläßlich des Bombenüberfalls auf die
.Deutschland" erteilte eindeutige Warnung
immer noch nicht verstanden: „Wir haben
uns selbst angesichts der Schießübungen
roterU-Boote ans den Kreuzer.Leipzig' in
der Abwehr dieser Provokationen streng an
den legalen Weg gehalten: Wir haben an
den Nichteinmischungsansschiiß appelliert.
Wir erwarten nun auch, daß der
Nicht ei n mi schu u g s a u s schu ß sich
nicht etwa darauf beschränkt, einen Unter-
mchteimmschimgsausschriß einznsetzen, der
dann nach den Methoden des Völkerbundes
eine Kommission cinberuft, die untersuchen
soll, ob überhaupt etwas geschehen ist. M a >
muß die roten Provokatione
obwehren !"

A« „MjM ms MM"
Nilitärberböndc protestieren gegen das

Amnestiegesetz
Brüssel, 22. Juni.

, ^ rschiodene große ziemlich radikal eilige-
fmlte Militärvcrbände haben am Mittwoch
Mus Kundgebungen in Brüssel gegen das
Amnestiegesetz, das am 11. Juni vom Parla¬
ment verabschiedet wvrdcn ist. angekündigt.
«ne peiierkrcuzler des Henne-Gaues haben in
zahlreichen gut besuchten Versammlungen
°men „Marsch „ ach Brüssel"  beschloß
sen der amMittwoch  stattfinden soll. Sie
Marten, Brüssel nicht eher zu verlassen, bis
Wen Genugtuung zuteil geworden nnd das
Miiesticgesetz zurückgenommenworden sei.

Dm Negierung schenkt den Vorgängen
Wtze Aufmerksamkeit. Justizminister de
s!"^ lehe hat sich in einer Nundfunkan-
,, "" die Frontkämpferverbände ge¬
sandt und nochmals die Haltung der Negie-
^ "8^ ^ r Amnestiefrage zu rechtfertigen
ersucht. Er verbreitete sich ausführlich über

Tragweite des Amnestiegesetzes und be-
Iste- daß xz weniger weitgehend sei als das

Amnestiegesetz, das Kammer und Senat
Jahre 1929 beschlossen haben und das

von der öffentlichen Meinung sehr
Wg ausgenommen worden sei.

^gierung hat Sicherheitsmaßnahmen
rsstt ""geendigten Kundgebungen'"" b--

Viermächtekonferenz ohne Ergebnis
Eden lehnt gemeinsame Flottenlonserenz vor Valencia ab

X London, 22. Juni.
Dienstag nachmittag traten die Vertreter der

vier an der Seekontrolle der spanischen Küste
beteiligten Mächte zur Beratung der durch den
spanisch-bolschewistischen Piratenüberfall auf
den deutschen Kreuzer„Leipzig" geschaffenen
Lage neuerlich zusammen. Das Ergebnis wurde
in folgende amtliche Verlautbarung zusammen¬
gefaßt:

„Cs stellte sich bedauerlicherweise als un¬
möglich  heraus, ein Uebereinkommen über
die Maßnahmen zu erreichen, die in diesem
Falle ergriffen werden sollten. Es wurde auf
der einen Seite für notwendig gehalten, daß
—während Vorschläge gemeinsam geprüft wer-
den sollten, um die Sicherheit der Schiffe der
vier Flottenmächte zu vermehren — eine
Untersuchung über die Umstände der Zwischen¬
fälle allen zu ergreifenden Schritten voran¬
gehen sollte, die gegen die beteiligte spanische
Partei zu richten seien. Auf der anderen Seite
wurden die Tatsachen als festgestellt angesehen,
und es wurde erachtet, daß die Zwischenfälle
sofortige aktive Schritte erfordern, um die
Solidarität der Mächte aufrecht zu erhalten
und die Wiederholung solcher Zwischenfälle zu
verhindern. Der Vorschlag, über den ein Ueber.
einkommen nicht erreicht werden konnte, war,
daß eine sofortige Flottende mon-
strationdnrchZeigenderFlaggen
der vier Mächte vor der Küste von
Valencia  stattfinden sollte"*

Die Haltung Großbritanniens und Frank-
reichs zu den niederträchtigen Angriffen der
spanisch-bolschewistischenU-Bootpiraten wird
dem deutschen Volke stets unverständ¬
lich  bleiben. Wenn Herr Eden im Unter-
Haus aus eine Frage des arbeiterparteilichen
Oppositionsführers Attlee  erklärt, daß die
britische Negierung nicht beabsichtige, an
einer Flottendemonstration teilznnehmen,
obwohl ganz gewöhnliche Banditen den Be¬
fehl zu einem Angriff auf ein von vier Groß¬

mächten, unter denen sich auch Grotzbritan-
nien befindet, beauftragtes Kontrollschiff ge-
geben haben, so entwickelt er eine Zimper¬
lichkeit, die durchaus antibritisch ist — man
erinnere sich nur, um eines der bekanntesten
Beispiele aus der Geschichte zu erwähnen,
des Ueberfalles der britischen Flotte aus
Kopenhagen im Jahre 1807— er beweist da.
mit auch, daß ihm die Benennung eines Un-
tergrundbahnhofes in Moskau nach seinem
Namen noch immer wichtiger zu sein scheint
als der durch die Gangster von Valencia ge-
fährdete Frieden Europas.

Die Versuche eines Teiles der englischen
Presse, die deutschen Verlautbarungen über
die Angriffe auf die „Leipzig" als wider-
sprechend darzustellen. — bekanntlich hat der
Kreuzer „Leipzig" eines der rotspanischen
U-Boote überfahren, so daß auch eine Ein¬
buchtung an der Untorwasserbordwand des
Kreuzers festzustcllen ist — erhalten dadurch
ein anderes Gesicht. Entweder ist der Staats¬
sekretär Seiner kgl. britischen Majestät für
Auswärtige Angelegenheirenaus die Winke
der englischen Greuelpresse eingegangen oder
die Greuelhetze hat einem Wink des briti¬
schen Außcnamtes gefolgt. Die Versuche der
Valencia-Banditen, die Glaubwürdigkeit der
deutschen Verlautbarungen zu bestreiten,
sind inzwischen gescheitert: Am 16. Juni ha¬
ben »wei rote .U-Dovte die nationalspani¬
schen Stellungen an der Küste bei Cala-
Honda  östlich von Malaga — einen halben
Tagmarsch von der Stelle der Angriffe auf
die „Leipzig" entfernt — beschossen. Ihre
Anwesenheit in dem strittigen Gebiet ist also
einwandfrei sestgestellt.

Wenn Herr Eden glaubt, den Valencia-
Gangstern mit Völkerbundsmethoden— Un¬
tersuchungen klarstehender Tatsachen, Ein¬
setzung von Unterausschüssen, Kommissionen
u. ä. — helfen zu müssen, so vergißt er, daß
das Deutsche Reich und Italien gleichberech¬tigte Großmächte sind, die keineswegs die
Absicht haben, ihre Kriegsschiffe und deren
Besatzungen einem Birotentum auszuliesern.

Vas Kabinett Chantemps
Fortsetzung der Politik des zurückgetreteueu Kabinetts Blnm

Paris.  2 -2. Juni . Senator Chantemps
hat in den späten Abendstunden des Dienstag
sein Kabinett gebildet und nachstehende Per¬
sönlichkeiten berufen:

Ministerpräsident: Chantemps (radikal-
sozial);

Staatsministcr ohne Portefeuille: Sar-
raut, Senator (radikalsozial);

Viollet, Senator (Sozialdemokrat);
Faure (Sozialdemokrat);
Vizepräsident: Blum (Sozialdemokrat);
Kriegsminister: Daladier (radikalsozial);
Außenminister: Delbos(radikalsozial);
Justizminister: Vincent-Auriol (Sozial¬

demokrat).
Innenminister: Dormoy(Sozialdemokrat);
Finanzminrstcr: Bonnet (radikalsozial);
Kriegs- n. Handelsmarine-Minister: Cam-

pinchi(radikalsozial);
Luftsahrtminister: Cot (radikalsozial);
Unterrichtsminister: Zay (radikalsozial);
Oeffentlichc Arbeiten: Queuille (radikal-

sozial);
Wirtschaftsminister: Chapsäl (radikal-

sozial);
Landwirtschaftsminister: Monnet (Sozial¬

demokrat);
Kolonialministcr: Moutet (Sozialdemo¬

krat);
Arbcitsministcr: Föbrier (Sozialdemo¬

krat);
Pensionsminister: Ribiöre (Sozialdemo¬

krat);
Postminister: Lebas (Sozialdemokrat);
Oeffentliche Gesundheitspflege: Rurard

(radikalsozial).
Mit Ausnahme der Unterstaatssekretäre,

. die noch nicht bekannt sind, sind die Minister¬

Posten gleichmäßig unter Radikalsoziale nnd
Sozialdemokraten aufgeteilt worden. Jede
Partei stellt zehn Minister, wobei unterstri¬
chen werden muß, daß das Innen - und Justiz¬
ministerium in sozialdemokratischen Händen
liegt, während das Kriegsministerium, das
Außenministerium und Vvr allein das Finanz¬
ministerium vo" Radikalsozialen geleitet wer¬
den,

Ministerpräsident Chantemps stellte gegen
23Uhr  die Mitglieder seiner Regierung dem
Präsidenten der Republik vor. Die neue fran¬
zösische Regierung unter radikalsozialer Füh¬
rung ähnelt in ihrer Zusammensetzungdem
znrückgetretenenKabinett Blum wie ein Ei
dem anderen. Mit Ausnahme des ehemaligen
Handelsministers Bastid, des Wirtschafts-
Ministers Spinasse, des Ministers für öffent¬
liche Arbeiten Bedonce nnd des Ministers für
GesundheitswesenSellier nnd des ehemaligen
Kricgsmarineministcrs Gasnier-Duparc fin¬
den sich auch im neuen Kabinett sämtliche üb¬
rigen Mitglieder der Regierung Blum wieder.
Ministerpräsident Chantemps hat das Wirt-
schaftsministerinm nicht besetzt, es wird von
Finanzminister Bannet mitverwaltet. Mini¬
ster Chapsal gehört deshalb dem Kabinett
nicht, wie ursprünglich gemeldet, als Wirt¬
schafts-, sondern als Handelsminister an. Un¬
terstaatssekretär Viänot, besten Haltung be¬
sonders während der Marokko-Hetze gegen
Deutschland sehr umstritten war. ist nicht in
das Kabinett übernommen worden. Mit dem
Unterstaatssekretär im Kolonialmiinstcriinn,
dem radikalsozialen Abgeordneten Monner-
ville, ist wieder ein N--ger in der französischen
Regierung vertreten-

Die Politik der neuen Regierung, die sich
erst am nächsten Dienstag der Kammer an¬
dern Senat vorstellen wird, da man die Rück¬
kehr des neuen Finanzministers Bonnet aus
Amerika abwarten will, wird in ihren großen
Linien genau die gleiche sein wie die des Kabi¬
netts Blum. Der sozialdemokratische Landes¬
rat hat außerdem seine Bedingungen für die
Beteiligung der Sozialdemokraten so scharf
umgrenzt, daß eine andere Politik als die der
Volksfront von vornherein unmöglich er¬
scheint.

Arr Führer beim SaMiel-er Emm
X Berlin, 22. Juni

Dem zweiten Abend des Gastspiels der
Mailänder Scala in der Neichshauptstadt,
der Aufführung von Puccinis „Bohöme",
wohnte auch der Führer und Reichskanzler
bei. Nach der glanzvollen Aufführung ließ
der Führer den beiden Hauptdarstellerinnen
Mafalda Favero  und Marisa Merlo
Prachtvolle Blumengebinde überreichen und
empfing in der Pause den Generalintendan¬
ten der Mailänder Scala, Mataloni,  den
Dirigenten Victor de Sabata  und den
Spielleiter Mario Frigerio.

WaS Will MM tll MM
Kurie und Marxismus als Verbündete
bizevbericbt 6er 1i8 ? reese

ZI. Paris , 23. Juni.
Anfang Juli wird Kardinalstaatssekretär

Pacelli  in päpstlicher Sondermission nach
Paris kommen. Offizieller Anlaß zu dieser
Reise ist die Einweihung einer Kirche. Daß
es sich hier nur um einen äußeren Vorgang
handelt, bedarf keiner Erläuterung, denn es
war bisher nicht üblich, daß der Heilige
Stuhl seinen Kardinalstaatssckretär ent¬
sandte, wenn irgendwo in der Welt eine
neue Kirche eingeweiht wurde. Zu Ehren
Pacellis sind in Paris offizielle Empfänge
und große Feierlichkeiten vorgesehen. Diese
Tatsache erscheint in einem nm' so bemerkens.
werteren Licht, wenn man weiß, daß seit der
französischen Revolution nur ein einziges
Mal, und zwar 1801, Kardinal Consalvi
zu Konkvrdatsverhandlungen in päpstlicher
Sondermission nach Frankreich kam.

Der jetzige Besuch des Kardinalstaatssekre¬
tärs in Paris ist unzweifelhaft die Krönung
der zwischen dem Vatikan und der„Volksfront"
in den letzten Monaten angebahnten Beziehun¬
gen. So paradox diese angebahnte Freund¬
schaft mit dem Marxismus klingt, so ist es doch
Tatsache,  daß selbst die kommunistische
„Humanite" und die übrigen „Bolksfront"-
Blätter in der letzten Zeit keine Gelegenheit
vorübergehen ließen, ohne ihre „Sympathie"
gegenüber dem Papst auszndrücken.

Dei Kurie ist auf dieses politisch-taktische
Angebot der französischen Marxisten bereit¬
willigst eingegangen, dessen Zweck keiner Be¬
gründung bedarf, wenn man sich den Fall
Mundelein  und das sonstige Verhalten des
Vatikans dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land gegenüber vor Augen hält.

Nvrmmich aus EaniMM
X Bilbao, 22. Juni.

Der Vormarsch der nationalspanischen
Streitkräste an der baskischen Front geht
weiter. Die SänberungSaktion in dem aus
1006 Meter ansteigendenG a n eco go r t a -
Massiv  ist fast beendet. Der Vorstoß rich¬
tet sich jetzt auf Santander.  In den
P a nla  r - Bergen nördlich von Nmmurrio
überschritten die Truppen Francos stellen¬
weise bereits das Jzaldotal und nähern sich
der Stadt Valmaseda. Fluß und Landstraße
im Cadagua-Tal sind von den nationalen
Streitkräften beherrscht. Tie Geländeschwie-
rigkeiten westlich von Bilbao sind außer¬
ordentlich groß.

Neujrdrm im- AMäu
Kempten, 22. Juni.

Der starke Temperaturrückgang nach der
gewittrigen Störungen am Sonntag Hai
bewirkt, daß die Niederschläge am Montax
in den Bergen als Schnee erfolgten. B i l
zur Waldgrenze  herunter zeigen sicj
die Allaäner Berae verkchnei*



Tschechische Vehör-en stören-ns
Goedon-Vennet-Itennen

Zwei deutsche Vallous vo» tschechische« Stieger « zum Laude« gezumnge«

Wissenschaftler
im Dienste des VierjahresplaneS
Tagung der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft

Köln, 22. Juni.
Am Montag und Dienstag hielt die Kai-

ser-Wilhelm-Gesellschast zur Förderung der
Wissenschaften in Köln ihre 26. Hauptver- >
sanunlung ab, zu der die hervorragendsten'
Persönlichkeiten der deutschen Wissenschaft
erschienen waren. Geheimrat Planck  er¬
stattete den Jahresbericht. Sowohl in der
reinen wie in der angewandten Wissen¬
schaft sei das Führerprinzip wirksam. In
einem Telegramm an den Führer
kam das Versprechen zum Ausdruck, daß die
deutschen Forscher wie bisher ihre Pflicht
und insbesondere im Nahinen des Vierjah¬
resplanes die ihnen gestellten Aufgaben ge¬
wissenhaft erfüllen würden. Der Führer
übermittelte der Gesellschaft zu ihrer Tagung
die herzlichsten Glückwünsche.

Professor Dr. Spatz , Direktor des Kai-
ser-Wilhelm-Institutes für Hirnsorschung
in Berlin-Buch, sprach über „Die Wege der
Hirnsorschung im Wandel der Feiten". Pro¬
fessor Dr. Kühn,  zweiter Direktor des Kai-
ser-Wilhelm-Jnstituts sür Biologie in Ber¬
lin-Dahlem. behandelte das Thema „lieber
die Auswirkung von Erbanlagen".

In einer geschlossenen Mitgliederversamm¬
lung gab Prof. Planck  bekannt, daß er mit
Miaus seiner Amtszeit am 1. April dieses
Jahres die Präsidentschaft der Gesellschaft
zur Verfügung gestellt habe und daß bei der
Neuwahl am 29. Mai Gehei wratBosch
als Nachfolger gewählt worden sei, der die
Wahl angenommen habe. Zu Ehrensenato¬
ren der Gesellschaft wurden Geheimrat Pro¬
fessor Dr. Planck,  der scheidende Senator
und Vizepräsident Krupp von Bohlen
und Halbach  und der bisherige Senator
und zweite Vizepräsident. Staatswinister
a. D. Schmidt - Ott  ernannt.
Abrins König KLmichsr. gefunden

Berlin, 22. Juni.
Nach der Feier des tausendsten Todestages

des Gründers des ersten Deutschen Reiches,
König HeinrichI., am 2. Juli lS36 in
Quedlinburg, wurden auf Befehl des Reichs-
sührers ft Heinrich Himmler  wißen,
schaftliche Untersuchungen nach dem Ber-
bleib der Gebeine Heinrichsk. drchgeführt.
Die Nrkundenbearbeitung und die Aus¬
grabungen auf dem Schlößberg in Quedlin¬
burg. die unter der Leitung des Beauftrag¬
ten des Reichsführers ft . ft -Obersturmsich-
rers Dr. Höhne,  erfolgten, hatten zum
Ergebnis, daß die Gebeine König Heinrichs l.
gefunden und als solche durch die an mehre¬
ren Universitäten durchgesührten wissen-
sch östlichen Untersuchungen nach-
gewiesen  werden konnten. Damit ist die
Jahrhunderte lang nicht beantwortete Frage
nach dem bisherigen Verbleib und der Be¬
handlung der Gebeine des ersten deutschen
Königs endgültig klargestellt.

Neve MrtrelbereleN Moskaus
ki -rendericlik 6er N8 - k>r « s,e

--- cg. London, 22. Juni.
Nm Zusammenhang mit der Frage der

Anerkennung der nationallpanischen Regie-
rung durch die britische Negierung fanden
Besprechungen zwischen London und Paris
statt. Moskau bemühte sich energisch, die An-
erkennung Francos zu Hintertreiben und er-
zielte auch eine diesbezügliche Absage Frank-
rcichs.

Prag, 22. Juni.
Der deutsche Ballon „Chemnitz 10" wurde

auf der Gordon-Bennet-Wettsahrt von einem
tschechoslowakischen Militärflieger in der
Nähe von Prag zum Landen gezwungen.
Fast gleichzeitig trifft die Nachricht von
einem zweiten Fall  einer derartigen
Behinderung eines internatio¬
nal anerkannten Luftrennens
durch d ie tschechoslowakischen Be.
Hörden  ein. Wieder ist es ein de u t f cher
Ballon, der durch die tschechoslowakischen
Willkürinaßnahmen um seine Gewinnaus¬
sichten gebracht wurde.

Am 21. Juni überflog der Ballon „Hild e-
bran  d", der in Brüssel beim Gordon-Ben-
net-Rennen aufgestiegen war. die tschechoslo¬
wakische Grenze. Gegen 18.15 Uhr erreichte
der Ballon die Gegend von Kömggrätz und
wurde zwischen dieser Stadt und Joseph¬
stadt von einem tschechoslowaki¬
schen Polizeislieger zum Landen

ezwungen.  Der Ballon wurde nach der
andung verpackt und durch die tschechoslo¬

wakischen Militärbehörden nach Deutschland
zurückgesandt. Die Besatzung, die Herren
Götze und Loh mann  aus Düsseldorf,
wurden nach ihrer behördlichen Vernehmung
auf freiem Fuß belassen. Auf diese Weise
wurden die a u s s ich ts r e i ch ste n deut¬
schen Teilnehmer am Wettbe¬
werb zum Abbruch des Rennens

ezwungen,  obwohl sie für die zweite
evorstehende Nacht und für den bevorstehen-

den dritten Tag des Fluges noch mehr Bal¬
last als bei früheren Wettbewerben vorhan¬
den hatten.

Der deutsche Ballonfahrer Götze vom
Ballon „Hildebrand" berichteteu. a.:

Als der tschechoslowakische Polizeiflieger auf
uns zukam, berührte uns das zunächst nicht,
weil Sportflugzeuge und Verkehrsmaschinen
uns häufig bei Gelegenheit von Ballonfahrten
umkreisten. Diefer Besuch wurde dann aber
unangenehm, als der Flieger uns nicht mehr
umkreiste» sondern ungefähr aus 1008 Meter
Abstand seine Maschine aüf unseren Ballonrichtete, dann, wie wir nachher festgestellt
haben, mit etwa 400 Meter Geschwindigkeit
oirekt auf unseren Ballon zuslog, um erst im
letzten Augenblick links oder rechts die Maschine
vorbeizureißen. Die Absicht , uns zur
Landung zu zwingen , war offen¬
bar,  worüber wir um so mehr erstaunt
waren, als uns ja bekannt wür, daß die Teil¬
nahme unseres Ballons am Gordou-Bennet-
Rennen, sowie die Möglichkeit, daß dabei die
tschechoslowakische Grenze überflogen werden
könnte, der Tschechoslowakei mitgeteilt worden
war. Wie uns der Flieger selbst nach der Lan¬
dung sagte, war er dabei bisauföMeter
an unsere Ballonhülle heran-
gekommen.  Die Erschütterungen durch den
Propellerwind steigerten sich, da der tschechoslo¬
wakische Polizeiflieger diese Angriffe ununter¬
brochen fortsetzte. Zwischendurch flog er wieder
einmal eine Schleife und drohte dabei
init einer in der Hand gehaltenen
Pistole . Wir glaubten ihn zu beschwichtigen,
indem wir ihm mit einer Zeitung abwinkten
und mit einem kleinen Lastfallschirm die Nach¬
richt abwarfen, daß wir uns ja im Rennen um
die Gordon-Bennet-Trophäe befanden.

Der tschechoslowakische Flieger ließ sich
aber dadurch nicht beeinflussen, sondern kam
immer wieder und immer näher an unseren
Ballon heran, so daß wir zum Schluß fürch¬
ten mußten, daß er aus Versehen mit seinem
Fahrgestell oder einem Flügel unseren Bal¬
lon streifen würde, so daß wir es nicht län¬
ger verantworten konnten, etwa durch
Ballastabgabe wieder in die Höhe zu steigen.
Wir näherten uns, aus 2000 Meter Höhe
kommend, mit zwei Sekundenmeter Fallge¬
schwindigkeit dem Erdboden, und als wir
etwa 50 Meter über dem Boden waren,
drehte der Flieger ab, weil er die Landung
als vollzogen betrachtete. Als er nun in Rich¬
tung seines Flugfeldes verschwunden war,
gaben wir sofort wieder Ballast, um unsere
Fahrt sortzusetzen. Als wir nunmehr nach
Verschwinden des Fliegers die Fahrt sort-
setzen wollten und zu diesem Zweck wieder
einige hundert Meter Höhe erreichten, wurde
dem Flieger— der uns dies nachträglich be¬
richtete— diese Tatsache telephonisch mitge¬
teilt. Er stieg sofort wieder auf und verfolgte
uns aufs neue. Trotzdem wir jetzt niedriger

X München, 22. Juni.
Tausende von Volksgenossen hatten am

Montag dem verewigten Abt Schachleit-
ner  in der Allcrheiligen-Hoskirche den letz-
ten Gruß entboten. Am Dienstagmorgen
vollzog sich während des Pontisikal-
Requiems vor der Residenz der Aufmarsch
der Trauerparade: Eine Kompanie der ft'
Berfügiingstruppe„Deutschland" und der
SA.-Ehrensturm „Schlageter" nahmen vor
der Kirche Aufstellung, die übrigen Forma¬
tionen m der Marstallstraße. Unter dem
Trommelwirbeleines ft -Spielmannszuges
wurde dann der Sarg aus der Kirche ge¬
bracht und auf den sechsspännigen Token¬
wagen gehoben.

Ten Leichen,zug eröfsnete Schutzpolizei zu
Pferds und ein Ehrensturm der ft -Stan¬
darte ..Deutschland". ft -Männer trugen
vor dem Leichenwagen die prachtvollen
Kränze des Führers und Reichskanzlers, deS
Stellvertreters des Führers, Heß . der baye¬
rischen Landesregierung und des Traditions¬
gaues München-Ober'bayern. Dem Sarg
folgten Ehrenstürme der SA.-Wachstandarte
und des NSKK. sowie die Ganbereitschaft.
Tausende entboten dem tapferen deutschen
Priester und Kirchensührer chrsuchtsvoll den
letzten Gruß.

Ten Eingang zum Waldsricdhoj' schmück¬
ten lodernde Opferschaken auf hohen Pylo¬
nen. ft -Männer bildeten vom Friedhoss¬
eingang ab Spalier. Vor der Aussegnungs¬
halle versammelten sich die Trauergäste:
Äerwandte des verewigten Abtes, der
Jugendsührer des Deutschen Reiches Baldur
von Schirach mit dem italienischen
Jugendführer Exzellenz Ricci  und Balilla-
Offizieren, Neichsleiter Fiehler,  die Gau¬
leiter Adolf Wagner und Dr. Helmut  h.
Oberbürgermeister Liebe ! » Nürnberg,

über dem Boden sichren, wiederholte cr die-
selben Manöver, und wir mußten schlickig»
die Landung durchführen. ^

Eine halbe Stunde nach der Landung kam
der Polizeislieger mit einem Auto zu uns
und erklärte uns, daß er den Befehla-
habt habe , unsere Weitersahij
zu verhindern  und uns unter allen Um»
ständen zur Landung zu zwingen.

Angesichts dieses ungeheuerlichen Dorsal,
les muß noch der amtliche Bericht der zustän¬
digen deutschen Stellen abgewartet werden.

Wn-erhettenenttechtung in Aland?
Reval, 22. Juni.

Die estländische Nationalversammluna
nahm bei der Beratung der neuen Berfas,
sung über die BestimmungenhinstchtllL
der Schulen der völkischen Minderheiten in
der ersten Kammer — im GegensatzM
zweiten Kammer— eine Fassung an. die die
bisherige muttersprachliche Grundlage deS
Schulunterrichtes ablehnt und den Unterricht
in den Minderheitenschulen in der Staats¬
spracheu ii d in der Minderheitensprache fest,
legt. Da dabei der Umfang des Unterritz,
tes in der Staatssprache nicht festgeleat
wurde, hob sogar der der ersten Kam«
angehörende Sozialminister die Gefahr her¬
vor, daß die künftige Gesetzgebung die mit-
tersprachlichen Minderheitenschulen gänzlichbeseitigen könnte.

Gruppenführer Brennecke  in Vertretunj,
des Stabschefs Lutze, die Rektoren aller deut¬
schen Hochschulen und zahlreiche Vertreter
aus Partei. Staat und Wehrmacht.

Kurz nach dem Stellvertreter ves Führers,
ReichsministerRudolf Heß,  und dem baye¬
rischen Ministerpräsidenten Ludwig Sie¬
be  r t erreichte der Trauerzug den Friedhoj-
eingang. Unter dumpfem Trommelwirbel
wurde der mit der Hakenkreuzfahne bedeckte
Sarg zum Grabe getragen, um das sich
Berge von Blumenkränzen erhoben. Als Be-
austragter des Führers trat nun der baye¬
rische Ministerpräsident Siebert  vor da?
offene Grab, um Abschied zu nehmen vm
dem Priester und deutschen Kämpfer:

„Wie der Führer, als er mit wenigen Gr-
treuen seinen Kamps für Deutschlands Wie¬
dergeburt ausnahm, verfemt und gemieden,
verachtet und gemaßregelt wurde, so mußte
es Abt Schachleitner, der glühende Deutsche,
büßen, als er im Jahre 1926 mit jugend¬
lichem Feuer sein Leben mit Adolf Hitler, sei¬
ner Bewegung und seiner Mission unlösbar
verband. Mußte er 1918 wegen seiner deut¬
schen Gesinnung seine ihm lieb gewordene
Arbeitsstätte im Auslande verlassen, so Me
ihm in seinem heißgeliebten Vaterland nicht
die Bitternis erspart werden, daß er wegen
seiner Treue zu Adolf Hitler in ossenen Kon¬
flikt geriet zu seinen kirchlichen Behörden, die
ihn straften und ihm zuletzt sogar die kirch¬
liche Weihegewalt entzogen. Aber Ab!
Schachleitner ist treu geblieben,
denn sein Vaterland war cs ihm wert, da?
Kreuz aus sich zu nehmen, und um so heißer
bekannte er sich znm werdenden Deutschland.

In einem Briese vom 17. DezemberM
schrieb er an den bayerischen Ministerpräsi¬
denten wörtlich: .Ich bleibe bei mciun
Kirche, von der ich mich in keiner Weise

Ser letzte Gang Abt Schachleitnett
Das Staatsbrgrcibrris in Anwesenheit de« Stellvertreters des Führers

<in Natirsman »»n Han, Lrnst
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15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Christoph gibt dem Knecht einen derben Stotz vor dis
Brust. Mein Gott, was steckt denn gar noch Kraft in den
Gliedern eines Siebzigjährigen. Mit einem leisen Schrei
finkt er zu Boden.

Im selben Augenblick kommt die Tannhoserin über den
Flur.

„Was geht denn da vor?"
Niemand gibt Antwort. Bärbel hilft Steffel vom

Boden aus.
Die Tannhoserin tritt ein paar Schritte vor.
„Red, Steffel! Was hat es gegeben?"
„Die Bärbel hat er gepackt, der da."
Die Mutter sieht von Bärbel auf Christoph uno von

Christoph wieder auf Bärbel. Der Christoph, ihr Bub, soll
sich so weit vergessen haben?

„Laßt mich allein mit ihm."
Das Gesicht der Bäuerin ist streng und beinahe droyeno,

als sich jetzt die Türe hinter den beiden schließt. Schwei¬
gend schaut sie ihrem Sohn ins Gesicht, dem unter diesem
Bkick recht unbehaglich wird.

„Wie kannst du mir das antun, Christoph?"
Cs läuft eine Bewegung über Christophs Brauen und

dann lächelt er halb spöttisch und halb verlegen:
Steffel habe den Mund etwas voll genommen. Von

übersatten könne da keine Rede sein. Er habe Bärbel nur
buffen wollen. Ob denn das gar so sündhaft sei?

Die Tannhoserin legt die Hand aus seinen Arm und
erwidert:

„Ein anständiger Bursch tut das net und ein Tann-
hoferbnb zweimal net! Schau doch den Robert an . . ."

Christoph streift die Hand der Mutter ab und schreit
zornig:

„Der Robert! Allweii der Robert! Darf denn ich kein
Mädl gern haben? Bin ich denn net auch ein Mensch, so
jung wie der andere? Und er hat ja auch seine Linde!"

Die Mutter überhört den Einwurf mit der Linde und
spricht weiter:

„Gewiß, du bist jung und es kann keiner was dafür,
wenn die Lieb' über ihn herfällt. Aber keins darf sich
nehmen, was ihm net gehört. Das darf dich gar net wun¬
dern, wenn sie jetzt überhaupt nix mehr wißen will
von dir."

„Weil sie den andern gern hat," antwortet Christoph
trotzig. „Meinst denn du vielleicht, ich Hab es net gemerkt?
Vom Robert hält sie sich buffen kaffen, weil sie überhaupt
nix anderes denkt und sinnt als wie den Robert. Aber sür
das hat die Mutter keine Augen."

„Das mutzt du mir net sagen. Das Hab ich schon lang
vor dir gemerkt. Wenn du das weißt, t in ist es umso
schändlicher von dir, wenn du mit Gewalt nehmen willst,
was doch einem andern gehört."

Christoph lacht trocken auf.
„Zwei kann er doch net haben."
Voll Sorge erkennt die Mutter, daß der Bub in seinem

Trotz der lenkenden Mutterhand zu entgleiten droht; eine
blinde Leidenschaft hat den Zugang zu seinem Herzen ver¬
schüttet. Aber der Tannhof mutz sauber bleiben. Dafür
will sie sorgen. Also läßt sie den Christoph wissen:

„Wenn du net willst, daß ich die Bärbel sofort aus dem
Haus tu, dann laß mir die Bärbel fortan in Ruh. Das ist
mein letztes Wort. Und für das, was du ihr heut angetan
hast, wirst du ihr Abbitte leisten. Das bist du ihr schuldig
und ein Tannhofer soll keinem was schuldig bleiben."

Es ist lange her, daß die Tannhoserin so ernst und so
fest zu ihrem erwachsenen Buben gesprochen hat. Ihre
Worte sind auch nicht in den Wind geredet, denn Chrißszch

steht noch lange, nachdem ihn die Mutter verlassen hat, vo>
dem Fenster und überlegt.

Gewiß, er hat etwas Unrechtes getan. Aber hingelM
zu Bärbel und sich entschuldigen? Niemals! Das mit
Steffel tut ihm leid und er ärgert sich, daß er sich Hinreißen
hat lassen. Was muß er sich auch dreinmischen? Freilich,
der Alte hat ja einen Narren an dem Mädel gefressen.
Das war vor vielen Jahren schon so, daß er sie immer in
seinen Schutz genommen hat, wenn es bei ihren Spielen
ein wenig derb herging.

Christoph steigt in seine Kammer hinauf, nimmt eine
Zigarre aus seiner Fciertagsjoppr und geht hinunter in
den Hof.

Steffel sitzt auf der Hausbank«nd wendet nicht eimm
den Kopf, als Christoph nähsrkommt.

Christoph räuspert sich zuerst, legt dann die Zigan»
neben den Alten aus die Bank und sagt:

„Magst sie rauchen? Mir ist sie zu stark."
Steffel rührt sich nicht.
„Rauch sie nur," drängt er. „And daß du es weißt, st

Hab' ich es net gemeint, vorhin. Nur einen kleinen Stößer
wollt ich dir geben, aber du bist halt schon schwach am
die Fütz."

Dann wendet er sich ab und stapft in den Garten hinauf.

Es ist spät am Nachmittag, als Robert in Passau an¬
kommt. Er nimmt Quartier im „Blauen Ochsen", wie ev
der Steffel wollte. And da es für die Ausstellung ohnehin
schon zu spät ist, nützt er den Abend zu einem Gang am
die Feste Oberhaus. Wie er dann oben,an der Mauerbru-
stung lehnt, ist die Sonne schon im Sinken. Brennende
Wolken stehen über den Bergen, langsam zerfließen sie in
den Waldrand. And jetzt — die Donau unten ist über¬
rieselt von Gold. Ruhig und breit strömt sie hin, das Tal
«rfsllsNd.

(Fortsetzung folgt)
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«eberzigenswcrte Mahnung zum Beginn
^ der Reisezeit

Zum Beginn des starken Ferien -Neisever.
kehrs, der nur dann reibungslos bewältigt
werden kann, wenn auch die Reisenden selbst
Disziplin üben, veröffentlicht die Neichs-
bahndirektion Berlin die alte , leider aber
„och immer nickt überholte Mahnung , nur
oviel Handgepäck ins Abteil mitzunehmen,
wie unbedingt nötig ist. Es geht nicht an,
daß ein einziger Reisender , wie erst kürzlich
wieder beobachtet wurde , mit sieben Gepäck¬
stücken anrückt, darunter zwei Koffern von
e 25 Kilogramm Schwere . Gebt alles übrige
sgrößere) Gepäck zur Beförderung im Pack¬
wagen ansl Das geht erstens schnell, da das
Gepäck mit euch im selben Zuge reist ; oft ist
es sogar noch schneller! Zweitens erhöht es
die Bequemlichkeitdes Reifens (keine Schlep¬
perei!), und drittens sind die Frachtsätze —
„ach einer Herabsetzung um 30 v. H. — so
niedrig, daß sie jeder erschwingen kann.

Musterung zirm SS -T» Lenkopfverband
Am Freitag den 25. 6. 1937 findet um 20.30

Uhr im Hans der Jugend in Calw die Muste¬
rung der Freiwilligen zum SSTV statt.

Die Freiwilligen müssen mindestens 16
Jahre alt und mindestens 1,72 Meter groß
sein. Die Dienstzeit beträgt nach einer Probe¬
zeit von 3 Monaten sechs Jahre . Nach diesen
sechs Jahreil kann der SS -Mann in den Po-
lizcidieust übernommen werden , oder er kann
weitcrdiencn und nach neunjähriger Dienst¬
zeit in die mittlere Beamtenlaufbahn über¬
gehen Will er ausschciden, so erhält er nach
sechsjähriger Dienstzeit eine Abfertigung von
MV RM. Außerdem kann jeder gesunde und
geistig fähige Freiwillige die Führerlaufbahn
beschrcitcu. Die Löhnung im ersten Dicnstjahr
beträgt monatlich 60 RM.

Musterung. Die Oberamtsstadt steht seit
gestern wieder im Zeichen der Musterung . Aus
den benachbarten Gemeinden und von hier
haben sich unsere 20-Jährigen zu stellen, die,
i>„ Kriegsjahr 1917 geboren , nun das Sol-
datcnaiicr erreicht haben . Gestern morgen und
heute früh fuhren sic nach altem Rekruten¬
brauch auf schön geschmückten Leiterwagen,
davor jeweils die strammsten Pferde des Dor-
N gespannt waren , singend und mit Zieh-
hamonikamnsik durchs Städtle dem Rathaus
zu, wo die Musterungskommission ihres Am¬
tes waltet. Wie wir uns überzeugen konnten,
gab cs säst nur „Gezogene ", die mit farbigen
Bändern geschmückt in froher Stimmung wie¬
der in das Heimatdorf zurücksührcn und mit
einem Umtrunk und Tanz den ereignis¬
reichen Tag beschlossen. Unsere Jugend nimmt
an de» Musterungstagcn besonderen Anteil.
Sie ist auf dem Damm , wie man sagt, weiß
sie doch zu gut , daß die Rekruten nicht nur
lustige sondern auch freigebige Leute sind.

Dis Wetter ist seit gestern besser geworden
und lockte KdF -Urlauber zu Fuß und per
N»!o in die Badestadt . Sie besichtigten die
Enzanlagcu und statteten auch den übrigen
Sehenswürdigkeiten einen Besuch ab . Nach
der neuesten Nummer des Badeblattes ist
wiederum eine beträchtliche Zunahme voll
Badegästen zu verzeichnen. Viel bewundert
wurde der Sitzungssaal des Rathauses , den
die Stadtverwaltung zur Besichtigung frei
läßt. Die Badegäste erfreuen sich auf ihren
Spaziergängen in den ' Enzanlagen an der
Zutraulichkeit der kleinen Bogekwelt wie auch
M der Keckheit der Fische, die in der Enz
Mummm und die genau wie die gefiederte
Welt wissen, daß sie gefüttert werden . Die
Schwäne beim Quellenhosteich benehmen sich
wüuntcr recht bockig, wenn der Spaziergänger
uaht und sie, sobald sie ans llfcr kommen, mit
«wen eigenen Federn kitzeln will . Wirft man
Men aber einen Happen hin , daun lassen sie
ichon mit sich reden . Das sind Kleinigkeiten,
doch sie vertreiben die Zeit und können mit-
uuter auch eine kleine trübe Wolke am mensch-

Horizont vertreiben . Am Montag
abend trieben die Mnsternugspflichtigeu in den
«traben der Stadt allerlei Unsinn . Mit Mu-
dk zogen sic .umher und machten im Schmuck
m bunten Bänder immerhin einen recht an-
ümchnien Eindruck. Sie benahmen sich zwar
«was ausgelassen, wie Jugend nun einmal
!l wenn sie einen entscheidenden Tag hinter
uh - und das Ereignis gut begossen hat.

wird ihr auch niemand übel genommen
Mben. ^

boiinwendfkicr. Am Montag abend lam¬
men sich hie Gliederungen der Partei auf

"kw Hermann Göring -Platz und marschierten
Mer klingendem Spiel geschlossen zum
Dportplah beim Windhof . wo sich inzwischen
^ (»reiche Volksgenosten eiugefnndcn hatten.
, !" Loiuiwendfeier wurde eröffnet mit Fau-
MRlängen des Jungvolks , darauf folgte,
°n der Jugend gesungen , das Lied „Lang
«k die Nacht". Nach Vortrag eines Einzcl-

sprechers und des Liedes „Auf hebt unsere
Fahnen ", hielt Kreisschulnngsleiter Pg . Kern
eine erhebende Fenerrede , in der er auf die
Bedeutung der Sonnwendfeier hinwies , Worte
des Glaubens an Deutschland und des freudi¬
gen Bekenntnisses zum Führer sprach. An¬
schließend wurde der aufgeschichtete Holzstoß
entzündet ; hoch schlugen die Flammen empor
und leuchteten in ihrem lodernden Scheine
durch die stille Nacht . Ein sinnreicher Feuer¬
spruch und gemeinsam gesungene Lieder
„Flamme empor " und „Nur der Freiheit ge¬
hört unser Leben" leiteten über zu einer kur¬
zen Ansprache des Ortsgruppenleiters , darauf
wurden mehrere Kränze , für die Gefallenen
des Weltkrieges , der Bewegung nfw . gewid¬
met, in den prasselnden Holzstoß geworfen.
Ein dreifaches Siegheil auf Len Führer und
der Gesang der Nationallieder beschlossen die
Feier . Bis die Flammen den Holzstoß verzehrt
hatten , zeigte die Jugend schöne Reigen und
Volkstänze , begleitet von den Klängen der
Musik. Dann wurde der Rückmarsch in die
Stadt angetreten.

Schützengruppe der Kriegskameradschaft
Wilddad HM ihr S. Preisschiesten
Wildbad , 22. Juni . Die Schützen¬

gruppe der Kriegerkameradschaft
Wildbad  veranstaltete am 19. und 20. Juni
im Schießhaus im Reimbachtal ihr 9. Preis-
schießen. Geschossen wurde am Samstag von
15 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit und
am Sonntag von 7 bis 18 Uhr . Den Wander¬
preis im Gruppenschießen gewann wieder der
Vorjährige Sieger , Büchenbronn , mit 360 Rin¬
gen. Der beste Schütze im Einzelschießen mit
der Kleinknlibcrbüchse war Karl Eberhardt
(Wildbad ) mit 59 Ringen . Die Beteiligung
am Preisschieben war gut ; von nah und fern
waren die Schützen hcrbeigecilt . Nachstehend
die genauen Resultate:

KleinkaliLcr:
1. Preis Karl Eberhardt , Wildbad 59 Ringe;

2. Will). Frey , Enztal 58 R .; 3. K. Dieckhoff,
Wildbad 58 R .; 4. F . Wörner , Nieder -Erlen-
bach 58 R .; 5. Willy Wörner , Nieder -Erlcnbach
58 R -; 6. Wilhelm Wörner , Nieder -Erlenbach
57 R .; 7. Willy Linder , Cannstatt 57 R .; 6.
R . Schalter , Büchenbronn 57 R .; 9. Friedrich
Schrey , Klosterreichenbach 57 R .; 10. Stefan
Müller , Büchenbronn 57 R .; 11. Hermann
Taste , Wildbad 56 R .; 12. Wilhelm Keßler,
Wildbad 56 R .; 13. Satzenhofer , Stuttgart
56 R .; 14. Georg Heinzclmann , Klostcrreichen-
bach 56 R .; 15. Max Stochinger , Kloster¬
reichenbach 56 R -; 16. W.Krumm , Herrenalb56
Ringe ; 17. Erw . Bohnenberger , Büchenbronn
56 R -; 18. Martin Egeler , Wildbad 56 R .;
19. Karl Hammer , Wildbad 56 R .; 19. Her¬
mann Pflumm , Wildbad 56 R -; 20. Satzen-
hofer , Wildbad 56 R .; 21. Jakob Messcrle,
Wildbad 55 R .; 22. Erwin Keck, Büchenbronn
55 R .; 23. Hans Lcininger , Wildbad 55 R .;
24. Fritz Klotz, Wildbad 55 R .; 25. Fritz Deufel,
Klosterreichenbach 54 R -; 26. Werner Röthfuß,
Huchenfeld 54 R .; 27. Ernst Heim , Kloster¬
reichenbach 54 R . ; 28. Jakob Gauß , Enzklö-
sterle 54 N ; 29. Dürr , Klosterreichenbach 54
Ringe ; 30. Macco , Schwann 54 R -; 31. Fritz
Heiner , Wildbad 54 Ringe.

Wehr m ann:
1. Karl Dieckhoff, Wildbad 56 Ringe ; 2.

Fritz Klotz, Wildbad 56 R . ; 3. Ganß , Enzklö-
sterle 55 R .; 4. Krumm , Herrcnalb 55 R .;
5. Fritz Krauß , Wildbad 53 R .; 6. Wörner,
Nieder -Erlenbach 53 R .; 7. Fritz Heiner , Wild¬
bad 53 R .; 8. A. Fritzsche Wildbad 52 R .; 9.
Will). Wörner , Nieder -Erlenbach 52 R .; 10.
Müller , Büchenbronn 52 R .; 11. Karl Ham¬
mer , Wildbad 51 R .; 12. Schneider , Kloster¬
reichenbach 50 R .; 13. Linder , Cannstatt 50
Ringe ; 14. H. Leiningcr , Wildbad 49 Ringe.

Jugendklasse:
Kurt Nenmcister , Wildbad 45 Ringe

Fe st scheibe:
1. Friedrich Wörner , Nieder -Erlenbach ; 2.

Schalter , Büchenbronn ; 3. A. Fritzsche. Wild¬
bad.

Gruppenschießen:
1. Büchenbronn 360 Ringe (vorjähriger

Sieger ); 2. SA -Sturm 14/172 357 R .; L Klo¬
sterreichenbach 343 Ringe.

Der älteste Einwohner . Am heutigen Tage
ist es unserem Mitbürger Christian Bester
vergönnt , seinen 89. Geburtstag zu feiern.
Der immer noch rüstige Greis ist der älteste
Einwohner unserer Gemeinde und wird als
solcher von jung und alt hochgeachtet. Und
da er allen Ereignissen unserer Zeit sehr auf¬
geschlossen gcgenübersteht , ist auch die Anteil¬
nahme der Ocffentlichkcit an seinem Ergehen
stets rege. Wir wünschen dem Altersveteranen
einen sorgenfreien Lebensabend.

Erdbeermarkt . Am Dienstag Anlieferung
SO Zentner Erdbeeren . Preis pro Pfund 22
bis 25 Pfg . Kirschen 30- 35 Pfg ., Himbeeren
32—36 Pfg . Verkauf gut . Gute Sortierung
und schöne Ware kennzeichnen in diesem Jahre
besonders den hiesigen Markt.

Sonnwendfeier . Wiederum stammte auch in
diesem Jahr Las Sonnwendfener auf dem
Bühlhof auf . Viele wanderten zur Feierstätte
und erlebten eine erhebende Feierstunde , wenn
sich auch das lange Warten bis zum Einbruch
der Dunkelheit bei starker Abkühlung etwas
unangenehm empfinden ließ . Um )49 Uhr
zogen geschlossen das JV , IM , BdM , HI und
die Formationen zum Berggipfel , um nach
altem Brauchtum als unverfälschtes Vatererbe
die Sonnwend zu feiern . Nach dem Lied : „Ein
junges Volk steht auf ", gesungen von der Ju¬
gend, hielt Propagandaleiter Pg . Fcnske
die Fenerrede . Sie gab uns trefflichen Auf¬
schluß über den Sinn und Bedeutung dieses
Sonnwendfeuers , das trotz dem wechselvollen
Auf und Ab der Geschichte seit Jahrtausenden
als Ewigkeitswert unseres Blutes erhalten
blieb und wieder durch das Dritte Reich neu
in dem Sinne unserer Urväter aufflackert.
Mit Feuersprüchen des BdM , der HI , SA
und SS wurde der Holzstoß entzündet und
wuchtig stieß die Flamme zum Himmel em¬
por . In stiller Beschauung des Feuers stan¬
den die Volksgenossen, als der Chor des Ge¬
sangvereins „Germania " „Flamme empor"
erklang . Ergreifend war die Totenehrung.
Sechs Kränze gingen auf in der Feuersglut,
die bestimmt waren für die Freiheitskämpfer
der ganzen deutschen Geschichte, für die Ge¬
fallenen aller Kriege um Deutschlands Ehre
und Recht, für die Toten der deutschen Er¬
hebung , für die deutsche Einheit , die deutsche
Ehre und für die deutsche Treue zu Führer,
Volk und Vaterland . Von der Jugend er¬
klang die Werse: „Nun laßt die Fahnen flie¬
gen" und mit dem Gruß an Len Führer und
dem Singen der Nationalhymne schloß Orts¬
gruppenleiter Pg . Brechte!  die Feierstunde,
die eine Stunde inneren Erlebens war.

Sprollenhaus , 22. Juni . Zur Sonnwend¬
feier versammelte sich gestern abend die hiesige
Bevölkerung an der „Kohlplatte ". Mit der
Durchführung der Veranstaltung war die HI
betraut , die zu Beginn ein Kampflied sang.
Nachdem der Standortführer einen Vorspruch
gesprochen hatte , entzündeten einige Hitler¬
jungen mit ihren mitgeführten Fackeln den
mächtigen Holzstoß, während alle Anwesenden
das Lied „Flamme empor " anstimmten . In
der nun folgenden Fenerrede wurde Sinn
und Zweck einer germanischen Sonnwend
aufgezeigt . Unsere Vorfahren , die Germanen,
feierten den längsten Tag und die kürzeste
Nacht aus religiösen Gründen . Die licht- und
lebenspendende Sonne war Mittelpunkt ihrer
Weltaschauung . Die Germanen waren tief¬
gläubige Menschen, welche in der Sonne , in
den Sternen , im geheimnisvollen Wechsel des
Mondes , im Regen und Gewittersturm die
Aeußerungen einer allwaltenden göttlichen
Macht sahen. Der Redner beschrieb dann noch
im einzelnen eine germanische Sonnwendfeier.
Das ganze Dorf erwartete in der Nacht zum
21. Juni auf einem Berge die ersten Strahlen
der ausgehenden , segenbringenden Sonne , bei
deren Erscheinen ein grüner Kranz — das
Sinnbild des Lebcnsbaumes — an einem
Baum ausgehängt und ein großer Holzstoß
entzündet wurde , in dessen Flammen der alte,
dürre Kranz sein Ende fand . Die Ansprache
klang in einem von Gerhard Schumann —
einem schwäbischen Dichter — verfaßten
Feuerspruch aus . Die gemeinsam gesungenen
Nationallieder beschlossen die Feier . Die Ju¬
gendlichen sprangen nun der Reihe nach über
die langsam schwächer werdende Fenersglnt.

Aus Pforzheim
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Ein heiteres Intermezzo  erlebten
gestern nachmittag die Fahrgäste ans der Ei¬
senbahnstrecke Pforzheim — Wildbad . Eine
junge Dame im schmucken Dirndlkleid schien
auf einer Ferienreise begriffen , wenigstens lag
diese Annahme in der Mitnahme eines mäch¬
tigen Reisekoffcrs und diverser Hutschachteln
begründet , die wohlverwahrt im Gepäcknetz
ruhten . Für die Schönheiten des Enztales
hatte die junge Reisegefährtin sclbstvcrständ-

t lich Interesse , denn sie wendete den Blick
durchs Fenster ihres Wagcnabtcils hinaus auf
das vorübcrziehendc Landschaftsbild . Vor all
dem Schönen , das sie geschaut schien die
Dame in Höfen das Aussteigen vergessen zu
haben . Gemütlich betrachtete sie das herrliche
Ortsbild Höfens , bis der Zug im Anziehen
war . Ein Reisender hatte das Wort „Höfen"
fallen lassen und wie von einer Natter ge¬
stochen schnellte das Fräulein empor , packte
Reisekoffer und Hutschachteln, riß die Wagen-
tür auf und warf die Utensilien kurzerhand
auf den Bahnsteig . Sie selber sprang ans dem
fahrenden Zug , glücklicherweise ohne Schaden
zu nehmen . Der Koffer lag dicht an der Bahn¬
steig-Rampe ; er hatte sich beim Aufschlagen
auf dem Bahnsteig von selber geöffnet und
alle Intimitäten einer jungen Reisedame la¬
gen verstreut auf dem Boden . Ein gottvolles
Bild , wie der Bahnbcamte im Verein mit der
Reisedame die „sieben Zwetschgen" znsammen-

ß» Aml. NvDAP-Mchrichren
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Gauorganisations - und Perjonalomt
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Betr . Gautagung vom 2S. bis 27 . Juni 1937
Die Sondertagung des Gauorganisationsamtes

GaupersonalamtcS und Gauausbildungsleiters,
findet nunmehr am Samstag . 26 . Juni 1937 . vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr im Dmlelacker -Saal-
bau . Hohenstauscnstraße 3 bis K. statt . ES sind
zur Teilnahme daran verpflichtet : Kreis -, Orts¬
gruppen - und Stützpunkt - Organisationsleiter.
Kreisausbildungsleiter , Kreispersonalamtsleiter.

Gauschulungsamt
14/37/81

Die Sondertagung anläßlich des Gautags fin¬
det am Samstag , 26 . Juni , vormittags 9 Uhr im
Festsaal der Liederhalle statt . Teilnahmepflichtig
sind sämtliche Schulungslciter . Die Schulungsöe-
auftragten der Gliederungen sind eingeladen.

Amt RSBL . und Amt Handel und Handwerl!
Die Krelsamtsleiier werden noch einmal aus

die im Rahmen des Gautages der NSDAP , statt-
sindende Sondertagung  am Samstag,
26 . Juni vormittags 9— 12 Uhr , im Haus der
DAF .. Notcstraße 2 a, Nobert -Leh -Saal , hinge-
ioiefen.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Krris-
leiter . Ich ersuche die Stützpunktleitcr um
Beantwortung des Rundschreibens vom 12. 5.
betr . Erhebung zur Ortsgruppe.

Kreisleitung der NSDAP . Kreisfunkstcllc.
Zahlreiche Ortsgruppen und Stützpunkte ha¬
ben zum festgesetzten Termin am 21. 6. 37 noch
keine Meldung eingesandt . Ich erwarte um¬
gehende Einsendung der fehlenden Meldungen.

Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunkt¬
leiter des seitherigen Kreises Neuenbürg ha¬
ben morgen Donnerstag abend 8 Uhr zu einer
dringenden Besprechung auf der Geschäftsstelle
in Neuenbürg zu erscheinen.

Der Kreislciter : BöppIc.
Ortsgruppe Neuenbürg. Diejenigen Poli¬

tischen Leiter , welche am Gantag teilzunehmen
haben, wollen sich morgen , Donnerstag,
abends 8 Uhr , ans der Geschäftsstelle einfin¬
den. Die PL -Answcise sind mitznbringen.

Ortsgruppmleitcr.
mit

l-etre » 1ei »Vr8 » i»i,r »te« i»eo

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung für
Betriebssichrer. Die Rechtsberatung für Be¬
triebsführer findet statt:

Donnerstag den 24. Juni 1937:
In Wildbad  Von 14—14)4 Uhr in der

Ortswaltnng der DAF im alten Postgc-
bäude;

in Neuenbürg  von 15—15)4 Uhr im
Hause der DAF , Adolf Hitlerstraße Nr . 7.
Amt für Erzieher . Sommerlager für Kör¬

perbehinderte stehe D . Erzieher Nr . 25, Seite
403. Wer daran teilnehmen will , hat sich
schnellstens bei der Kreisamtsleitnng anzn-
melden. Bitte weitersagen!

Kreisamtsleiter.
NS -Frauenfchast — Deutsches Fraueuwerk

Neueubürg -Walbrrunach. Donnerstag 20.15
Uhr Pflichtabend im evangel . Gemeindehaus.
Alles erscheint.

NS -Fraueufchaft Calmbach. Heute Mitt¬
woch den 23. 6., abends )49 Uhr , findet im
Schulhaus unser Pflichtabend statt . Pünkt¬
liches Erscheinen wird erwartet . Es spricht
Frau Treuste . Die Leitung.

j llh , JV ., » lIN., M . j

HI Schar Neuenbürg . Heute abend 20.15
Uhr treten die Kameradschaften 2, 3 und 14
vollzählig am Heim z»m Heimabend an . Gefs.

Deutsches Jungvolk in der JH , Fähnlein
1/12«, Neuenbürg . Heute mittag Antreten der
Jungzüge l und II Punkt 2 Uhr vor der
Mühle . Dienstanzng . Der Fähnlcinsührer.

Unterganführrrin . Die Mädel - und Jung¬
mädel - Gruppenführcrinnen schicken sofort,
spätestens aber bis Freitag , 25. 6., das Geld
für die Programme fürs Untcrgausportsest.
Einzahlung an Rösle Banmann , Calw , Giro-
Konto Nr . 1802 bei der Krcissparkassc Calw.
Sämtliche diesbezügliche Einzahlungen haben
den Vermerk „Untergau -Sportfest " zu tragen.

Untergau 461. Am 23. 6. von 18—19 Uhr
hören wir Mädel in der Sendung : „Griff
ins Heute " — Mädellanddienst . Nach Möglich¬
keit hören wir alle.

BdM Schaft 3. Heute abend ist für Schaft 3
Heimabend . Jedes Mädel bringt Nadel und
Faden mit . Die Schaftführcrin.

packte und sie im Koffer verstaute . Die Rei¬
senden des Zuges schauten stillvergnügt aus
den Fenstern nnd beobachteten mit sichtlichem
Schmunzeln die Geschäftigkeit der beiden
Leutchen auf dem Bahnsteig . Ja , ja ! Wer den
Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu
sorgen.

Wie roitti Wetter?
Für Donnerstag : Zeitweise heiter und

meist trocken; etwas wärmer.



Schmeltng- Farr im Astember
Max Schwel» ng  hat am Dienstag

in London den Voxkampf mit dem jungen
Engländer Tommy Farr . der vor wenigen
Tagen Walter Neusel entscheidend besiegte,
fest abgeschlossen. Ter Kampf wird unabhän¬
gig von dem Ausgang des Chikagoer Kamp¬
fes zwischen Vraddock und Louis als Welt¬
meisterschaft ausgezogen und im September
im Londoner White City - Sta-
dion  veranstaltet . Der genaue Termin steht
noch nicht fest.

Am 23. Juli auf dem Nürburgring
Großer Autoprers von Deutschland

Die Oberste Nationale Sportbehörde für die
Deutsche Kraftiahrt gibt die Ausschreibung für
den ..Großen Preis von Deutschland 1937" für
Rennwagen bekannt . Mit der Durchführung des
Rundstreckenrennens ist die NSKK .-Mvtorbrigade
Westmark beauftragt . Die Nundstrecke von 22,810
Kilometer ist 22mal zu befahren . Bon den Ge¬
samt -Barpreisen in Höhe von 43 000 RM . erhält
der Sieger den Preis des Führers des Deutschen
Kraftfahrspvrts , Korpsführer Hühnlein,  und
20 000 NM ., der Zweite 10 000, der Dritte 6000,
der Vierte 4V ' per Fünfte 2000, der Sechste
1000 NM . We .i hin erhalten alle Fahrer der
gewerteten Fahr ^.nge einen Erinuerungspreis.
Die Ergebnisse des Großen Preises von Deutsch¬
land werden für die deutsche Meisterschaft für
Kraftwagen gewertet.

Freizeit der Zugend —
Sozialismus der Tat!

Stuttgarter Schlachtviehmarkrk
vom Dienstag , 22. Juni

Auftrieb:  10 Ochsen, 166 Bullen , 266 Kühe,
103 Färsen , 039 Kälber , 1475 Schweine , 4 Schase.

Preise:  Ochsen a 44, b 39; Bullen a 40 bis
42, b 36—38, c 33; Kühe a 40—42, b 33—38,
c 25- 32, d 15—24; Färsen a 41—43, b 36—39,
c 34; Kälber ö . Andere Kälber a 60—65, b 53
bis 59, c 41- 50, d 30- 40; Schweine a 53.5, b 1
53,5, b2 53,5, c 52,5, d 49,5. e 49,5, f 47,5;
Sauen 1 52- 53,5, 2. 50—51; Eber und Alt-
schneider 40—41,5.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochfen, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in
den übrigen Wertklassen lebhaft . Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
22. Juni . Ochsenfleisch —, Bullenfleisch 1. Ouali-
tat 72- 75; Kuhfleisch 1. 72- 75, 2. 58- 63, 3.
50—53; Färsenslcisch 1. 75—78: Kalbfleisch 1. 86
bis 97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86—90, 2.
70—78; Schweinefleisch 1. 73 Rillt, für je 50 Kg.
Marktverkauf : Bullen - und Färsenfleisch lebhaft,
Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch belebt, Schweine¬
fleisch lebhaft , Hammelfleisch ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 22. Juli . Es notierten je
100 Kilogramm frei verladen Vollbahnstation:
Weizen , württ . durchschnittl . Beschaffenheit 75/77
Kg. Juni -Erzeuger -Festpreis VV VIII 20.20, VV
X 20.40. VV XIV 20.80, VV XVII 21.10; Nog-
gen, durchschnittl . Beschaffenheit . 69/71 Kg. Juni-
Erzeuger -Festpreis R XIV 17.20, R XVltl 17.70,
II XIX 17.90 ; Futtergerste , durchschnittl . Be¬
schaffenheit, 59/60 Kg. Juni - Erzeugerfestpreis
II XI 17.10, II XIV 17.60; Wiesenheu (lose)
neu 3.60—4.—, Kleeheu (lose) neu 4.20—4.60,
Stroh (drahtgepreßt ) 2.80—3.20, Spelzspreu ab
Station der Erzeuger oder Gerbmüller 2.50 bis
2.70; Mehlnoticrung im Gebiet des Getreidewirt-
schaftsverbands Württemberg . Preise für 100 Kg.

Gautag des Gaues Württemderg-Hohensoüern
vom LS. bis 27. Juni 1937 i !i Stuttgart

Richtlinien Mr die Teilnehmer
kolge 3 LiiüselmeiOen

Volge 1 ungMtlG

StesEsnsüyrung und KahvMrre
für die SvndsvZüge

Anweisungen für die Teilnehmer
an den Sondertagungen — Samstag , 26. Juni 1937

Die Anfahrt zu den Sondertagungen in Stutt¬
gart E Samstag , dem 26. Juni 1937, erfolgt/ ^ -
soweit aus verkehrstechnischen Gründen nicht
besser Omnibusse benützt werden — mit fahrplan¬
mäßigen Zügen . Durch Sondervereinbarungen mit
der RBD . geben die Bahnhöfe zu diesem Zweck
Sonntagsfahrkarten  aus , die bereits ab
26. Juni 0.00 Ilhr Gültigkeit haben . Zweckmäßiger¬
weise schließen sich jedoch die Sondertagungstcil-
nehmer zur Durchführung von Gesellschaftsfahr,
ten zusammen.

S o n n t a g s ka r te n sowie Gesell-
fchaftsfahrten bis zu 29 Teilneh¬
mern  bieten den Genuß von 33Vs v. H. Fahr¬
preisermäßigung.  Letztere dazühin noch
1—2 Freifahrten . Für G e s e l l s cha f t s f a h r-
t e n mit Bezahlung für m i n d e st e n s 3 0 T e i l-
nehmer  beträgt die Ermäßigung 50 v. H. Bei
Bezahlung von 12—20 sowie für jede weiteren
20 Teilnehmer wird außerdem jeweils eine Frei¬
fahrt gewährt . Für Benützung von Eil - und
Schnellzügen ist der volle Zuschlag zu entrichten.
Zwecks Beanspruchung der Fahrpreisermäßigung
haben sich die Beauftragten möglichst frühzeitig
mit den Abgangsbahnhöfen in Verbindung zu
fetzen. Die Rückfahrt wird tunlichst wieder nur
fahrplanmäßigen Zügen angetreten , da die Be¬
nützung der Sonderzüge nur soweit gestattet wer¬
den kann, als Plätze verfügbar sind.

Transportanweisungen für die Sonderzüge
Sonntag , 27. Juni 1037

Für die An. bzw. Abfahrt am Sonntag ist —
soweit keine besondere Genehmigung erteilt
wurde — ausnahmslos die Benützung der mit
75 Prozent Fahrpreisermäßigung
laufenden Sonderzüge vorgeschrieben . Dieselbe
Ermäßigung von 75 Prozent wird gegen Vor¬
zeigen der Sonderzugsfahrkarten auch auf die
fahrplanmäßigen Züge oer Zubringerstreckcn ge¬
währt . Auf die besonderen Anschlußsonderzüge
(im Fahrplan mit xx gekennzeichnet) dagegen nur
50 Prozent . Die Anschlußsonderzüge , die überall
dort eingelegt wurden , wo wegen der spät lie¬
genden Rückfahrt keine fahrplanmäßigen An-
Müsse mehr erreicht werden , halten auf samt-
lichen Zwischenstationen der Anschlußstrecken. Im
übrigen ist überall dort , wo überhaupt keine An¬
schlußmöglichkeiten mehr bestehen, vorher recht¬
zeitig für Weiterbeförderung mit sonstigen Ver¬
kehrsmitteln (Omnibussen usw.) selbst zu sorgen.
Streckenführung und Fahrplan der Sonderzüge
sind für die Kreise bindend . Die einzelnen Teil¬
nehmer dürfen eigenmächtig von sich aus weder
einen anderen Sonderzug noch andere als die in
jedem Fall gcnaucstens vorgeschriebenen Zusteige-
bahnhöfe wählen.

Sonder-ug-
station Hinfahrt Niick» Fahr » zu» Fahr - davon aus Krek»

fahrt preis Neigend gaste hzn». NAD.

12. Sonderzug Gau 12/112 Pforzheim
iWilckback ad 6.48' an 2.03" 1.95
ftVeuenbürg ab 7.10' an 1.38" 1.45
^Pforzheim ab 8.20 an 1.12 1.25 258 209 Neuenbürg

49 b/262 Herrenalb
Enzberg 8.33 0.59 1.10 22 22 Maulbronn
Mühlacker 8.55 0.48 1.— 193 102 Maulbronn

96 7/260 Mühlacker
.Illingen 905 0.39 0.90 28 13 Maulbronn

15 Vaihingen
iVaihingenNb. 9.15 0.30 0.80 104 98 Vaihingen

6 Brackenheim
!Gr.-Sachesnh. 9.24 0.21 0.70 46 46 Vaihingen
-Bietigheim 9.37 0.11 0.55 134 38 Besigheim

96 3/260 Bietigheim
Dtuttg . Hbf. an 10.12 Cst. b 23.25 790

13. Sonderzng Sau 13/118 Ealw
/Vllen8ke,'g ab 7.11' an — 1.85
/Vaxola 8.37' 1.56" 1.55
ÜVückbecz , 8.52' 1.35" l .40
Calw av 9.15 «» 1.14 1.20 468 108 NagoldF 96 2/262 Allenstoiq

96 3/262 Wildberg
168 Calw

Mthcngstetl 9.<>3 1.00 0.95 26 26 Calw
Ostelsheim 9.50 0.53 0.90 12 12 Calw
Weilderstadl 10 01 0.37 0.70 56 18 Calw

33 Leonberg
Leonberg 1019 0.20 0.50 >61 >61 Leonberg
Morntal 10.36 23 56 0.30 74 74 Leonberg
S :- tia . Hbf. an 10 51 Lst. ab 23.11 797

Die Fahrkarten  liegen ab Freitag
früh  bei sämtlichen Sonderzugsbahnhöfen auf
und sind dort gegen sofortige Bezahlung geschlos¬
sen in Empfang zu nehmen . Auf den 'Anschluß-
bahnhöfen sind nur die Anschlußkarten erhältlich.
Den Abteilungen des Neichsarbeits .dienstes gehen
die Sonderzugsfahrkarten entsprechend ihrer Be¬
teiligungsstärke unmittelbar von hier aus zu.

Gelöste, nicht benötigte Svnderzugsfahrkarteu
sind mindestens eine halbe Stunde vor Abgang
des Sonderzugs , für den sie gelöst wurden ? am
Schalter des betr . Ausgabebahnhofs zurückzugeben.
Spätere Ersatzansprüche werden von der DRV.
nickit berücklicbtiat

Für jeden Sonderzug ist ein Transportleiter
bestimmt , der für den recht,reitiaen Anmarsch der
Teilnehmer zum Abfahrtsssahnhof , für tadellose
Disziplin während der Fahrt sowie für rasches
und ordnungsgemäßes Ein - und Aussteigen ver-

santwortlich ist. Der Transportleiter besitzt Be¬
ifehlsgewalt . Seinen Anordnungen und Wei¬
sungen ist unbedingt Folge zu leisten. Er trügt
weiße Arnibinde mit schwarzem Aufdruck. Der
Transportleiter tritt , wenn notwendig , allein
mit der zuständigen Eisenbahndienststelle (Auf-
sichtsbeamten, Zugführer usw.) in Verbindung
und bestimmt für jeden Wagen einen Obmann.
Den Eisenbahnbetrieb störendes Musikspiel in den
Bahnhöfen (Pfeifsignale und dergleichen) ist zu
unterlassen . Besondere Vorsicht bei Zügen mit
elektrischerOberleitung. Jedes Berühren der elek-

krisi-pen ^ Verteilung tvesonders mit Fahnen! iß
mit Lebensgefahr verbunden.

Der Transportleiter hält für sich und seine Be-
gleitung das in der Mitte des Zuges von der
DRV . mit „Transportlciter " bezeichnet« Abteil
frei und sorgt außerdem für zwei ausgebildete
Sanitäter , die sich während der Fahrt ebenfalls
in diesem Abteil befinden müssen.

Die Sonderzüge werden seitens der DRB . mit
Laufschildern ausgerüstet , aus denen die Zug.
nnmmer sowie der Lauf des Zuges zu ersehen ist.
Außerdem sind die einzelnen Wagen fortlaufend
durchnumeriert . Jeder Teilnehmer hat auf der
Rückseite denselben Wagen und dasselbe Abteil
wie auf der Herfahrt zu benützen. Dagegen besteht
kein Anspruch auf denselben Sitzplatz . Die Züge
dürfen unter keinen Umständen stärker belegt
werden als vorgeschrieben.

Wegen der dichten Zugfolge muß die Ent¬
leerung der Vollzüge auf den Zielbahnhösen
Stuttgart -Hauptbahnhof und Stuttgart -West mög¬
lichst rasch erfolgen . Die bereits anwesenden
Kreisausbildungsleiter nehmen bei der Ankunft
ihren Kreis vom Transportlciter in Empfang.
Die Transportleiter selbst treten erst wieder beim
Abmarsch zum Rücktransport in Funktion.

Stuttgart , den 22. Juni 1937.

OrganisattonsleikungGaukag 1937
Sachgebiet : Sonderzüge

gez. Baumgärtner.  Gauhauptstellenleiter.

zuzüglich 50 Npf. Frachrenausgrem ) zrer vnnp-
fangsstativn . Weizenmehl mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich anerkann-
tem Kleberweizen 1.25 NM . per 100 Kg. Aus¬
schlag mit einer Beimischung von kleberreichem
Auslandsweizen 1.50 RM . Per 100 Kg. Aufschlag
für Type 812, 3.— NM . per 100 Kg. Aufschlag
kür Type 502. Reines Kernenmehl 3.50 NM . ver

100 Kg. Aufschlag auf die jeweilige Type . Wei-
zenmehl Basis -Type 812 Jumpreis IV VllI
29.25, IV X 29.75, V? XIV 30.— VV XVII
30.—; Roggenmehl Basis -Type N50 II XIV
Junipreis 22.70, R XVIII 23.30. II XIX 23.50.
Kleiegrnndprei .se ab Mühle einschl. Sack, Weizen-
kleie VV VIII ab 15. 9. 36 9.95. VV X 10.10,
VV XIV 10.30, VV XVII 10.45, Roggenkleie II

XIV ab 15. 8. 36 10.10, II XVIII 10.46, k
XIX 10.50. Weizen - und Roggen -Futtermehl
jeweils bis zu 2.50 NM . 100 Kg. teurer als
Kleie. Für alle Geschäfte sind die Bedingungen
des Neichsmehlschlnßscheins maßgebend . Preis-
bericht:  Im Getrcidegeschäft sind keine Ver¬
änderungen eingetreten . Der Bedarf in Weizen-
und Roggenmehl kann gedeckt werden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Bezirksgeometerstelle Calw wird am Mittwoch den 80. Juni

ds. Is . auf dem hiesigen Rathaus die jährliche

FortfiideungStastahrl
abhalten. Hiebei können Anstände in Vermessungsangelegenheiten
oorgebrackt werden.

Der Bürgermeister.

Auf I. Juli suche ich für mein Einfamilienhaus In
Stuttgart (ein Erwachs, und zwei Kinder von 7 und5 Jahren)

tiicktigsr kIScleksn
nicht unter 23 Jahren, das perfekt kochen, backen und ein¬
machen kann und etwas Hausarbeit übernimmt, bei gutem
Lohn. Zimmermädchen vorhanden. Angebote an
Frau Rittmeister Gömmet, Stuttgart , Herd weg 20.

Zu möglichst baldigem Eintritt
wird ein

KchsMein
und ein Mädchen  für Küche
gesucht.

Hotel „Kühler Brunnen"
Wildbad.

Schulentlassenes, ordentliches

für Botengänge und Haushalt-
belhllse für sofort gesucht.

Kaufhaus C. Bechtle,
Herrenalb.

Jüngeres, fleißiges

aus gutem Hause, In allen häus¬
lichen Arbeiten, insbesondere im
Kochen, erfahren, kinderlieb, in
schönen Haushalt Nähe Stutt¬
garts bei familiärer Behaudtung
in Dauerstellung

gssuskt.
Angebote, mögt. m. Bild, erbeten

unt. p. 469 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Buchhandlg

del UuVoWein. Sckmeezen
vieler Art hat sich Klostersrau-Melissengeist seit über hundert Jahren bewährt . So
schreibt am 5. 10. 34 Frau Cugenie Roggendorf , Hausfrau (früher Krankenpflegerin),
Ahrem b. Lechenich, w ; folgt:

«lieber die Güte Ibres so geschätzten Melissengeistes Ihnen erneut berichten zu
können, macht mir Freude . Ich kann dies mit bestem Gewissen und größter lleber-
zeugung tun.

Nächst gutem Willen von seiten des Kranken ist der Verlaus der Krankheiten
glücklich, wenn man regelmäßig und nach Bedürfnis Klosterfrau-Melissengeist ge¬
braucht. Dazu wende ich feuchte Wärme oder Kälte an, je nach Form des Fiebers
oder des Empfindens . Daß Klostcn'rau -.Meliffengeist gut Hilst, hatte ich vor Jahren
Gelegenheit an mir zu prüfen bei

Wo ich auch immer Ihren Melissengeist gebrauchte oder empfahl, hat er geholfen,
zum Teil auch in schweren Krankheitsfällen.

Die Wirkung aller Heiltees ist eine erhöhte und der Krisen wegen wohltuendere,
wenn man jeder Portion Tee einen Guß Klosterfrau-Melissengeist beimengt. Schwache
Füße mit je zur Hälfte Klostersrau-Melissengeist und Arnika-Tinktur gemischt ein¬
gerieben, stärkt diese ungemein. Auch von vielem Gehen schmerzende Gelenke damit
eingerisben, bessern sich rasch.

Schon des bei jeder Krankheit gefährdeten Herzens wegen sollte Klostersrau-
Melissengeist in keinem Krankenzimmer fehlen."

Wie erklärt sich diese gute Wirkung des Klosterfrau-Melissengeistes? ' Als reines Heilkräuter-Destillat , das
keinerlei Neben- oder Nachwirkungen besitzt, wirkt Klostersrau-Melissengeist günstig aus grundlegende Funk¬
tionen, wie Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit, und übt seinen gesunden Einfluß vielseitig aus , sodaß
«s ein wirklich gutes Hausmittel ist. Ein Versuch wird auch Sie überzeugen.

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klostersrau-Melissengeist in der blauen Original¬
packung mit den drei Nonnen.  Flaschen zu 95 Ps .. Mk. l .75 und 2.S5. .

W j l d b a d.
Heute Mittwoch  abd. ab 8.38 Uhr in der Turnhalle

wozu hiermit an alle Einladung ergeht.
Antreten aller Gemusterten abends 8 Uhr am Bahnhof.

Wildbad
Schöne

1-5 WMHIW
mit Zubehör in freier Lage ist so¬
fort zu vermieten.

Fritz Krautz, Wilhelmstr. 76.
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«reimen werde. Aber ich bleibe auch
bei meinem Führer und seiner
Bewegung denn ich lebe der
Überzeugung , daß ich mit mei¬
ner Treue zum Führer und zur
Bewegungauch derKirche diene.
§o will ich als strenggläubiger Katholik der
treueste Gefolgsmann des Führers sein/ Und
jn seinem letzten Briese , in dem er den
Mi»sch mitteilte , neben Ernst Pöhner
seine letzte Ruhestätte zu finden , schrieb er
medcr wörtlich : ,Ich bitte , daß an m e i n e in
ErabemeineinFührerAdolfHit-
ler mein Dank rin d meine Treue
bi8 j 11 den Tod  b e k u n d e t w i r d. Das
soll die Welt hören und wissen, meine Treue
Mi Führer und der nationalsozialistischen
Bewegung, aber auch meine Treue zu mei-
„er heiligen Kirche.' "

Ter Ministerpräsident schloß: „Wir aber
wünschen beim Abschied von Albanus Schach-
leitncr, d a ß D e u t s chl a n d i n Z u k u nft
mehr Priester seiner Art habe !"
Kainz aus Kranz wurde nun am Grabe nie-
dergelcgt: Der des Führers und des Stellver¬

treters des Führers , von Reichsminister Dr.
Goebbels, von der bayrischen Landesregie,
rmig, vom Traditionsgau . von der Haupt-
todt der Bewegung , vom Neichsjugendsührer
uw. usw. Der Gesang der nationalen Lieder
beendete das feierliche Staatsbegräbnis , dem
die kirchliche Einsegnung folgte.

Bor etwa einer Woche wurde Kaufmann Kart
Anwärter von Friedrichshafen  von
einem Motorrad angefahren und erlitt schwere
Fußverletzungen , denen er nunmehr erlag . Au-
Wärter war ein jüngerer Bruder des bekannten
württ. Generalleutnants a . D . Friedrich v . Au-
ivärter, der sich während des Krieges als Kom-
mandeur der sog . „ Eisernen Division ' ausge¬
zeichnet hat.

Bei Friedrichshafen  wurde auf der
Kirche nach Manzell ein aus Fischbach stam-
inender Mann schwer verletzt neben seinem Fahr¬
rad misgcfunden . Der Schwerverletzte , der ange -
trunken  war . wurde in ein Krankenhaus ein-
Biesert.

Ter Landwirt Josef Mayer von Saulgau
rollte mit seinem Fahrrad in einen Feldweg
nnbiegcn, unterließ es jedoch , einem hinter ihm
sohrenden Kraftwagen die NichtungSänderung an-
mzeigen. Mayer wurde daher von diesem unge¬
fähren und aus die Straße geschleudert , wo er
mit schweren Schädclverletzungcn liegen blieb,
kmz nach seiner Einliesernng ins Krankenhaus
ist n gcstorbe  u.

Bor etwa 14 Tagen entfernte sich der clsjäh-
:ige Sohn des I . Arendte aus Würtingen,
Kreis Urach. Er war nur mit einem Hemd einer
Hose und Turnschuhen bekleidet . Seine Angchv-
chen fanden auf der Wiese beim Hause seinen
Schulranzen . Der Junge wurde dann noch zu¬
letzt zwischen Würtingen und Bleichstetten beim
Beerenpflncken gesehen . Seither fehlt aber von
ihm jede Spur.

hm Tiiiiie des ReichZgesctzcs über die Neurege¬
lung des Fremdcuverkcyrs wird am l . Juli sür
das Stadtgebiet Reutlingen ein Stüdt.
Derkehrsam!  eingerichtet.

Bus der Heimfahrt von , Wartbergrcnne » ge¬
riet das Motorrad des jungen K. Schiefer von
Wksthcim,  Kreis Hall , zwischen Heilbronn
nnd Waiblingen , vermutlich durch die vom Regen
verursachte Glätte , ins Schleudern;  dabei
wurde die mitfahrende 18jährige Schwester vom
Soziussitz so heftig gegen einen Baum geschleu¬
dert. daß sie schwere Verletzungen am Kopse er¬
litt und ans dem Weg »ach Heilbronn ver¬
schied.

Der I7jährige Christian Stroh meier  anS
Eoniaringcn . Kreis Reutlingen , stieß , als er mit
seinem Fahrrad  hinter Betzingen eine Kuh
überholen wollte , gegen ein entgegenkommendes
Personenauto ; der Anprall war so stark , daß die
Stoßstange , der Kühler und die Windschutzscheibe
des Wagens eingedrückt wurden . Schwer verletzt
wurde der Radfahrer ins Krciskrankcnhaus Reut¬
lingen gebracht wo er noch am gleichen Abend
starb.

*

Der landivirtscliastüche Gehilfe Oskar Bel¬
fer  wurde i» M ü h r i n gen,  Kreis Horb , beim
Tränken des Viehs am Dvrsbrunnen von einem
scheuenden Stier in den Trog ge-
drückt;  als der Stier endlich innchiekt , hatte
der durch die Tritte des Tieres erheblich ver¬
letzte Mann große Mühe , sich ans dem Wasser
»»iznrichicn in dem er um ein Haar ertrunken
wäre.

Aavcnsvurg, 22. Juni . (Wilddiebe .)
^ >t längerer Zeit wurde die Beobachtung
Macht , daß in der Gemcindejagd Taldors
-wilderer ihr Unwesen trieben . So fehlte ver-
Wedentlich Rehwild und im Walktest Ober-
Mer Holz wurden auch Schlingen borge-
lunden. Anfang Juni wurde in einem Acker
7," ' lwrendeter Nehbock anfgesunden , der einen
Wsschuß anfwies . Umfangreiche Nachfor-
DWgen führte » nunmehr zur Feststellung
oe» Wilderers und der Abnehmer des von
M geschossenen Wildes . Bei der Einmün-
»Uiig des Grcnzbachcs in die Schlissen konn-
kn Fischer festgestellt werden , die dort ohne

Ecchtiguug das Wasser absischten. Sie
wurden verfolgt und ließen dabei ihre Fahr-
wöer j», Stich . Es handelt sich um drei
Arsche,, Mer 17 bis 19 Jahren.

GeWe politische Kundgebung des Jahres
Die endgültige Deranstaltungsfolge zum Gaulag

sX Stuttgart , 22. Juni.
Vom 25. bis 27. Juni steht Stuttgart im

Zeichen des Gautages der NSDAP . — einer
gewaltigen Heerschau all der unermüdlichen
Kämpfer der Bewegung in den schwäbischen
Städten und auf den, Lande. Für das ganze
schwäbische Volk aber ist dieser Gautag eine
Reihe von Festtagen , an denen es seine enge
Verbundenheit mit der Bewegung Adolf Hit-
lers bekundet.

Die endgültige Veraiistaltuiigsfolge ist:

Freitag , 25. Juni:
15 Uhr : Empfang der Presse  im

Halbmondsaal des ehemaligen Landtages ; 19.30
Uhr : Festaufführung „Der Frei-
j chü tz'^ im Großen Haus der Württ . Staats¬
theater,' 20.15 Uhr : Erstaufführung des „staats,
politisch wertvollen " Filmes ..Togger"  in
den Universum -Lichtspielen.

Samstag , 26. Juni:
S Uhr : S o n d e r t a g » n g e n der Gau-

ämter ; 15 Uhr : Große Tagung  des na¬
tionalsozialistischen Führerkorps in der
Stadthalle, - 18 Uhr : Standkonzerte
aus verschiedenen Plätzen ; 20 Uhr,: Käme-

radjcyaslsavenoe  in der LtederyaUe
und nn Wulle . und Diiikelacker-Saalbau.

Sonntag , 27. Juni:
12 Uhr : Gauap Pell  der Politischen

Leiter im Hos der Notebühlkaserne (hierfür
werden keine Karten ausgcgeben ); 13.30 Uhr:
Beginn des großen Ausmarsches
von der Notebühlkaserne aus ; 14 Uhr : Bor¬
de  i m a r s ch am Neuen Schloß . «Der Marsch
geht durch die Notebühlstraße . Königstraße.
Schloßplatz . Untere Königstraße . Schiller¬
straße . Neckarstraße , König »Karl - Brücke.
Wernerstraße , Adols-Hitler -Kampfbahn ); 17
Uhr : Oessentliche  Großkund-
gebung  in der Adolf-Hitler -Kampsbahn.
verbunden mit Schauübuiigen der ft und
sportlichen Vorführungen durch den BDM.
Die Plätze müssen bis spätestens 16.45 Uhr
eingenommen sein. Die Reden werden auf
die Festwiese übertragen : auch die Schau-
Übungen und die sportlichen Darbietungen
werden ans der Festwiese vorgesührt.

Die ansgegevenen Emrrittskarten behalten
sür alle Veranstaltungen ihre Gültwr -i,
auch die Karten , die durch die Verl ,uug des
Gautages überholte Daten und Uhrzeiten
ausweisen.

S«OksWma«do«ach den Helden des
Nrmga-Varbat mttervegs

Auch Dr . Wie « unter de« Tote « — Dr . Luft und Prof . Troll die Neberlebeude«

London,  22 . Juni.
Neber das Unglück der Nanga -Parbat-

Expedition meldet Reuter , daß der englische
Leutnant Smart  die Bergsteigergruppe in
der vorigen Woche bei Lager 4 verlassen hatte,
um einige kranke Träger herunterzubringen.
T ' : Bergsteigergruppe habe sich damals darauf
vorbereitet , nach Lager 5 vorzudringen . Dr.
Luft,  den Leutnant Smart im Ansgangs¬
lager ablöste, erreicht«, wie cS weiter heißt,
Lager  4 am Freitag vergangener Woche. Er
fand esbcdecktvoncinerEislawine
vor . Drei Rucksäcke wurden gesunden. Es be¬
steht aber leider keine Hoffnung mehr, die Ver¬
unglückten lebend aufzufindrn . Hingegen sei
eine allerdings auch nur geringe Aussicht ge¬
geben, daß ihre Leiche» geborgen werden
können. Ein SuchkommanLo unter Führung
eines Ingenieurs ist nach dem Ansgangslager
anfgebrochcn.

Nach einer weiteren Reuter -Meldung ist in
Simla (Indien ) offiziell beka.migegeben wor¬
den, daß Dr . Luft  der einzige Uebcrlcbcnde
der deutschen Nanga -Parbat -Expedition ist,
deren übrige Mitglieder am Sonntag durch eine
Schneelawine verschüttet worden sind. Der Lei¬
ter der Expedition , Dr . Wien,  ist nach dieser

Nietdung NM den anderen Bergsteigern eben¬
falls ums Leben gekommen . Von Dr.
Luft  ist inzwischen in Deutschland ein Tele¬
gramm eingetroffen , in dem er die Tatsache
seiner Rettung  bekanntgibt . — Wie die
Deutsche Himalaja -Stiftung in München mit¬
teilt , befindet sich Professor Troll  von der
deutschen Nanga -Parbat -Expedition nach einer
der Stiftung vorliegenden Meldung wohlbehal¬
ten in Astor in Indien.

Der Münchener Notar Paul Bauer,  der
an der Vorbereitung der Nanga -Parbat-
Expedition mitwirkte und selbst schon am
Nanga Parbat war , wird sich in den nächsten
Tagen aufdem Luftweg nachJndien
begeben,  um weitere Feststellungen über
die Bergkatastrophe treffen zu kömien.
Beileid des Vizekönigs von Indien

Wie aus Simla gemeldet wird , hat der
Bizekönig von Indien  anläßlich des
Unglücks der deutschen Nanga -Parbat -Expe-
dition an den deutschen Generalkonsul sür
Indien folgendes Beileidstelegramm
gesandt: ,Lch bin lief betrübt über die Nach¬
richt des tragischen Unfalles der Nanga -Parbat-
Expedition . Bitte , nehmen Sie meine tiefste
Anteilnahme entaeoen ."

Smisrgründe des fueÄlbaee« Mords
im Moflee Maria Tana
>X Viüingen , 21. Juni.

Das granenhaste Verbrechen des kaum
18jährigen Schulbruders Peter Vogel¬
fang  an dem 13jährigen Zögling Otto
Mittermayer  im Kloster Maria Tann
hat die Bewohner der ganzen Gegend aufs
Tiefste aufgewühlt . Der Mord , dessen letzte
Hintergründe zweifellos r e l i g i ö s e H y ste-
r i e und eine in den Erziehungsmethoden des
konfessionellen Internats begründete sexuelle
Verirrung sind, wirft Fragen auf , die das
ganze deutsche Volk angehen . Und nur die
Beantwortung dieser Fragen kann die selt¬
samen Umstande dieses Mordes restlos
klären.

Das Kloster Maria Tann wird von den
Laienbrüdern des Ordens Jo¬
hann  e s v o u L a s a l l e geleitet , der durch
die Verurteilung des Leiters der Meers-
biirger Niederlassung und eines Bruders in
Koblenz wegen Homosexualität bekannt ge¬
worden ist. In einem auf klösterlicher Grund¬
lage ansgebanten Realgymnasium werden
hier etwa 80 Jniigen für den Erzieher»
b e r n s vorbereitet . Bekanntlich wurde etwa
600 Meter vom Kloster entfernt am 16. Juni
die Leiche des 13jährigen Zöglings Otto Mit¬
termayer gekreuzigt nnd von 27 Messerstichen
ermordet anfgefnndeii . Kurz daraus wurde
der IVV-jährige Untersekundaner der gleichen
Anstalt Peter Vogelfang als Täter verhaftet.
Tic staatsanwaltschaftliche Untersuchung ist
noch im Gange , der Mörder ist im Gefäng¬
nis , die Untersuchung Nimmt ihren Laus.

Die Bevölkerung verlangt
aber über  die st r a s r c ch t l i che
Sühne hinaus eine Aufklärung
des Verbrechens.  Sie verlangt , daß
der Umwelt des Mörders besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet wird . Die mönchisch-

asketische Atmosphäre , in der der Mörder
und sein Opfer lebten , spielten eine große
Rolle . Seit 2Vr Jahren lebte der Mörder in
der Atmosphäre des Klosters . Seit zwei
Jahren hat er nach eigenem Ge¬
ständnis perverse Handlungen
an jüngeren Schülern vor ge¬
nommen,  nnd zwar nicht im Schlassaal,
sondern im Fechtsaal . Das Verlassen des
Schlafsaales wurde von den berufenen Auf¬
sehern , die von ihrem Bett aus den Schlaf¬
saal durch ein Fenster überblicken konnten,
angeblich nie wahrgenommen.

An, 26. Mai wurde Vogelfang während
des Unterrichts gegen Lehrer und Schüler
gewalttätig — sagt man im Kloster
Maria Tann.  Man brachte ihn in das
städtische Krankenhaus in Villingen , wo die
Aerzte aber keine Krankheit fanden . Die Zu-
rücküberstcllnng in die Anstalt lehnte diese
aber energisch ab — weil sie mit Recht fürch-
tete, daß die Sittlichkeitsvergehen Vogel¬
fangs der Anstalt Schwierigkeiten verur¬
sachen könnten . In der Nacht zum 16. Juni
entfernte sich Vogelfang heimlich aus dem
Krankenhaus , marschierte zwei Stunden zum
Kloster , drang dort durch ein Kellerfenster
ein , entfernte die Sicherungen , um sich gegen
Ucberraschungen zu sichern und zwang
Mittermayer  unter Morddrohun-
g e n. ihm zu folgen.  Jn diesem Zusam-
menhang muß erwähnt werden , daß der
Freiburger Erzbischof Groeber  am 6.
Juni in Villingen in einer stark polemischen
Rede vom angeblichen „Märtyrertum der ka-
tholischen Geistlichen" gesprochen hatte nnd
daß daran anschließend Vogelfang im Kran¬
kenhaus viel über religiöse Fragen sich
äußerte.
Die Mordnachl vom 16. Juni

Im Schlassaal der 25 Jungen wurde

Vogelfang angeblich weder von der Aufsicht?.
Person, die durch ein Fenster ans ihrem
Schlafraum den Schlassaal der Jungen
ubersehen konnte , noch von den anderen
Jungen bemerkt. Vogelfang trug stellenweise
den Jungen bis zur Tanne , band ihn an
einen Baum , geißelte ihn mit dem Hosen-
träger und mit Tannenzweigen und steckte
ihm einen Knebel in den Mund . Tann ses.
selte er den Knaben an Baumstämme , die
vor der Darstellungen der Mutter Maria
und der Kreuzigung Christi tragenden
Täfelestanne lagen , genau in der Stellung
des Gekreuzigten und brachte ihm mit dem
Taschenmesser 27 Stichwunden bei, wobei die
Wiederholung der „Wundmale Christi " ans-
fällig ist, da sie geradezu „geschnitzt" sind.
Trotz der Verletzungen hat sich der be-
dauernswerte Junge noch einmal losgeris¬
sen, wurde aber von Vogelfang erwürgt.
Der Kampf im Walde hatte volle drei Stun-
den gedauert . Tann ist Vogelfang in klarer
Erkenntnis der Zwecklosigkeit einer Flucht
zum Kloster zurückgekehrt und hat dort einen
Anfall simuliert.

Es muß geklärt werden , wie
weit die Lehrer nnd die Leitung
des Klosters ihre Au Nichts-
Pflicht versäumt haben.  In der zu
95 v. H. katholischen Bevölkerung kennt man
nur einen Wunsch : Fort mit der Klo¬
ster  sch ule  I Auch die Lehrerschaft des
städtischen Gymnasiums in Villingen fordert
das gleiche. Sie betont dabei die eigenartige
Erziehung der jungen Menschen in dem Klo¬
ster: Sie mußten in Maria Tann ihr Essen
stehend einnehmcn , durften eine halbe
Stunde lang nicht miteinander sprechen usw.
Auch die Beschäftigung mit Fragen des Zöli¬
bats und der Keuschheit brachte die Jungen
in eine gewisse Unruhe . Von allen maß¬
gebenden Stellen wird dem Milieu des Klo¬
sters ein großer Teil der Verantwortung an
der furchtbaren Tat zugeschoben. Die
katholischen Eltern,  deswegen be¬
fragt , erklären einmütig : Nie
mehr werden wir unsere Kinder
in eine solche Anstalt geben,  denn
die ungesunde Atmosphäre der Klosterschule
ist der beste Nährboden sür anormale ver.
brecherische Triebe!

Ematsrüi Sr. Bsslrr im RuhMni
Stuttgart , 22. Juni.

Wie der „Negierungsanzeiger sür Wärt
temberg " mitteilt , tritt der Leiter der Ver-
tretung Württembergs in Berlin , Gesandte,
Staatsrat Dr . Bosler.  nachdem er di,
Altersgrenze erricht hat . mit Ablauf de!
Monats Juni in den Ruhrstand . Staatsrar
Dr . jur Otto Bosler ist gebürtiger Stutt¬
garter und war zunächst beim Steuerkol¬
legium tätig . Im Frühjahr 1907 zum Ober-
Verwaltungsgerichtsrat beim Verwaltung ?-
gerichtshos ernannt , wurde er 1912 als
Ministerialrat ins Finanzministerium be¬
rufen . Von 1919 bis 1924 leitete er als
Abteilun ^ präsident im Landesfinanzamt
die Abteilung für Besitz- und Verkehrs-
steuern . Im Juli 1924 wurde er zum würt-
tembergischen Gesandten bei der Reichsregie,
rung , zum stellv. Reichsratsbevollmächtigten
mit der Dienststellung eines Staatsrates
und gleichzeitig zun, württembergischen Ge-
sandten bei der preußischen Staatsregierung
ernannt . Sein Land hat er stets erfolgreich
vertreten . Der Führer und Reichskanzler
hat dem nach vier Jahrzehnten verantwor-
tuiigsvoller Tätigkeit aus dem Amt Schei¬
denden herzlichen Tank  ausgesprochen.

Göppingen , 22. Juni . Ein 24 Jahn - alter
Mann von Ncchberghausen hatte sich vor
dem hiesigen Gericht wegen Diebstahls zu
verantworten . Jn ganz raffinierter Weise
verstand es der Angeklagte , einem Kame¬
raden im Anklrideraum des Nechbcrghause-
ner Sportvereins 50 RM . zu stehlen. Einem
Kameraden ans Pfaffenhofen , der betrunken
war , stahl er 5 NM . aus der Tasche. Tie
Strafe war : 2 Monate und 2 Wochen Ge-
fängnis

Endersbach , 22. Juni . Lurch die nicht
geschlossenen Schranken in der alten Enders-
bacher Straße rannte ein Waiblinger P o st-
lieser wagen gegen einen Zug.  Die
Lokomotive schleifte den Wagen 250 Meter
weit mit nnd ließ ihn dann ohne Karosserie
aus dem Geleise , liegen . Wie durch ein
Wunder  erlitt der 'Wagenlenker nur leicht-
Verletzungen.

Eislingen , 22. Juni . Dem l '/ -jährigen
Söhnchen der Familie Groin er  in Eislin¬
gen-Nord wurde ein Bad bereitet . Während
die Mutter kaltes Wasser zum Znschütten in
der Küche holte , kippte der kleine Junge die
Badewanne um und erlitt dabei derart
schwere Verbrühungen , daß er tags darauf
verschied.

Eislingen , 22. Juni . Jn einem unbeobach¬
teten Augenblick trank ein kleiner Junge aus
einer Flasche , die ein Reinigungsmittel ent¬
hielt . Mit schweren Verletziingen im Mund
und im Schlund wurde der Bedauernswerte
ins Krankenhaus gebracht . Man hofft , ihn
am Leben erhalten zu können.
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Vss jungen Sichters Klage
ti.— Auf einem Stahlrohrsessel pflegt er zu

s'< :>, der junge Dichter! Langsam streicht er
sich die langen Locken aus der zerquälten Den¬
kerstirn. Dann vertieft er sich in der Enge des
schwülen Kaffeehauses in weltenferne Gespräche
mit Jünglingen, die gleich ihm vergebens nach
der blauen Blume der Dichtkunst streben. Er
hat keinen Stoff mehr. Das Leben von heute
gibt ihm keine ausreichende Anregung zum
Schaffen. Es fehlt ihm die Beziehung zur
neuen Zeit. Ter Aermste! Tenn nur so kön¬
nen wir seine Klage verstehen, die ihn ver-
anlastte. der Anzeigenabteilung einer Tages¬
zeitung eine Anzeige zu übersenden des In¬
halts:

..Junger Dichter lucht anregenden Brief¬
wechsel! Zuschriften unter G. 2040 an die
Expedition dieser Zeitung.'

Daß hier etwas nicht stimmen kann, ist
klar. Wir fragen: Wer ist der junge Dichter?
Was hat er geleistet, das ihn ermächtigt,
sich den anspruchsvollen Titel eines Dich¬
ters  zuzulegen ? Wozu braucht er Brief¬
wechsel. welcherlei Briefwechsel gibt ihm
Kraft und Anregung? Es steht zu ver¬
muten, daß der ..junge Dichter" auf diesem
nicht sehr häufig beschrittenen Weg einer An¬
zeige versucht. Verbindung mit denen zu be¬
kommen, die sich auch heute noch seiner Geist-
reicheleicn annehmen, um dann einem mehr
oder weniger aufhorchenden Publikum zu
verkünden, es sei ein neuer Stern am Lite¬
raturhimmel aufgegangen.

Wir jedenfalls haben mit dem jungen
Dichter nichts zu tun. wir erkennen ihm auch
den anspruchsvollen Titel „junger Dichter"
ab. Er möge auch weiterhin keine Anzeigen
mehr aufgeben, sondern er gehe hinaus, stelle
sich mitten hinein ins Leben, in die Arbeit
der Hitler-Jugend, der Bewegung, des Vol¬
kes rind versuche es dann, wenn er wirklich
das Zeug dazu hat. Wenn der junge Dichter
aber keine Beziehung zu uns finden kann,
dann möge er sich auf einen fernen Stern
scheren, dort wird man ihn unter Glas und
Rahmen stellen als Warnung für die Leben¬
digen.

Menschen mrt Zwei passen
Deutsche Jungen aus Afrika besuchten uns

Zweihundert junge Südwester kamen im
ivorigen Monat nach Deutschland zu einem
Treffen auf Burg Hohenstein  in der
Sächs. Schweiz. Während ihre Eltern zu den
13 000 Deutschen gehören, die in unseren
ehemaligen Kolonien in Südwest. Deutsch¬
ost. Kamerun und Togo als Kaufleute,
Handwerker, Aerzte und Lehrer und vor
allem als Farmer tätig sind, kommen die
jungen Kameraden ins Mutterland, um hier
in die Lehre  zu gehen. Hunderte sind es
alljährlich und manche Jahre bleiben sie
hier. Später werden sie alle wieder zurück¬
gehen in die Kolonie, die ihnen zur Heimat
geworden ist. Aus eigenem Antrieb treffen
sich diese jungen Südwester alljährlich ein¬
mal auf einem schönen Flecken deutscher
Erde. Der Sinn des Treffens ist es. unter¬
einander bekannt zu werden und die Ver¬
trauensgemeinschaft zu schaffen, auf die die
wenigen Deutschen drüben in weitem Raum
angewiesen sind.

Nun erleben sie in den Gliederungen der
Bewegung das neue Deutschland. Sie sind
hier deutsche Staatsbürger , so gut wie sie
drüben englische sind. Menschen mit doppel-
ter Staatszugehörigkeit, mit zwei Pässen.
In Südwest unterstehen sie den Gesetzen der
Union. In Deutschland den deutschen, als
Staatsbürger mit gleichen Rechten und
Pflichten. Und so bekennen sie sich hier alle
zu ihrem Mutterland und machen ihren
Dienst in der HI ., in der SA. und U. Aus
diesem Treffen sind sie die Landsmannschaf-
ter Südwest, eine große Familie junger
Nuslandsdeutscher.

Linpimpf schreibt ausKrössmsee
Hitlerjungen auf den Ordensburgen vor dem Bau der Molf-tzitler-Schulen

habe, aber ich habe sie nach der Reibe
nannt. und da kommen wir eben zu
letzt. So. nun will ich für heute§2
machen. Heil Hitler! ^

Planung und Bauausführung der ersten
sechs Adolf-Hitler-Schulen stehen nunmehr
fest. In den nächsten Tagen werden die Pläne
dem Führer zur endgültigen Genehmigung
vorgelegt. Die Mittel zur Bauausführung
stehen bereit, alle Vorbereitungen zum Bau¬
beginn sind getroffen. Die Plätze für diese
mit dem Namen des Führers ausgezeichneten
Schulen stehen ebenfalls fest. Sie werden nach
der Genehmigung durch den Führer bekannt-
gegeben werden. — Bis zur Fertigstellung
dreier neuen Schulen des neuen Deutschlands
finden die Schüler aus den Ordensbur¬
gen der NSDAP.  Aufnahme. Von der
Adolf- Hitler- Schule von Burg Krössinsee
schrieb einer der Pimpfe, der zur Zeit hier
sein erstes Jahr absolviert, an feinen Gefolg-
schaftsführer folgenden Brief:

Lieber Gefolgschaftsführer. . . I
Wie mir Martin Krosch, mit dem Du bis

Schwerin gefahren bist, erzählte, sollte ich
Dir auch einmal

ständer. Nun kommen zwei Schlafräume, ein
roter Schlafraum und ein blauer Schlaf¬
raum. In dem einen schlafen lO Mann, in
dem anderen 20 Mann. Immer zwischen
zwei Betten (sie stehen nicht übereinander)
ist eine Holzwand drei Viertel hochgezogen.
Die Spinde sind ungefähr ebenso groß, wie
die in Neustadt-Glewe. es ist bloß der Unter¬
schied. daß ein Mann einen ganzen Schrank
hat. Diese stehen vor den Betten, so daß
dann noch ein schmaler Gang in die ver¬
schiedenen Kabuffe bleibt. Und dann kommt
hinten noch ein Aufenthaltsraum. Drei
Häuser zusammen haben einen Wasch- und
Duschraum und Lokus. Es sind 12 Häuser
hier. In zwei Häusern schlafen die Führer,
mit denen uns ein feines kameradschaftliches
Verhältnis verbindet: in den anderen schla¬

Dein Dietrich.

Neue Dienstrange in der HI.
Der Neichsjugendführer hat die E„ijU

rung mehrerer neuer Tienstränge für hi,
Hitler-Jugend und das DJ . angeordnct. Zj,
neuen Dienstränge, die mit Ausnahme dk>
Hauptjungbannführers ZwischendienstrüW
sind und keiner Einheit der Hitler-Jue-ch
oder des TI . entsprechen, hat der Reichs,
jugendführer deshalb geschasfen. damitW
allem verdiente ältere Hitler-Jugend-F
die längere Zeit in einer wichtigen Tie ......
lung bleiben, befördert werden können?^
Zukunft wird der Scharführer, der mit sx,
Führung einer Gefolgschaft betraut ist.
nächst zum Oberscharführer  besörchi
werden, und dann, nach etwa einem ßa
zum Gefolgschaftsführer. Auch in den ich
ren Dienststellen der Hitler-Jugend ist
die Einführung des NangeS Haupt  bau,"
ührer  die Möglichkeit der AnszeichiWg

schreiben. Und das
will ich heute tun.
Wie Du Dir wohl
denken kannst, gefällt
es mir hier sehr gut.
Am Freitag, dem
16. April, sind wir
eingekleidet worden.
Wir haben eine DJ .»
Uniform und eine
Seppl-Uniform mit
Zugehörigkeit bekom¬
men. Weiter haben
wir Unterwäsche,
Turnzeug.Trainings¬
anzug, Schuhe und
Strümpfe.einen Man¬
tel, einen Regenum-
hang usw. bekom¬
men. Am Sonnabend
war dann großes
Kostümfest. Da muß¬
ten wir alles anpas¬
sen. Das meiste war
mir zu weit, aber
wir bekommen hier
so viel zu essen, daß
es mir wohl bald
passen wird. Dann
kam am Montag der
große Moment der
Einweihung. Es wa¬
ren Dr. Ley und
Baldur von Schirach
hier. Reichssportfüh¬
rer von Tschammer
und Osten hält' ich
bald vergessen, also
der war auch hier.
Er hat sogar beim
Mittagessen an unse-
rem Tisch gesessen.

Nun ist allmählich
der 24. April 1937
gekommen, und ich
will Dir jetzt weiter schreiben. Ich habe hier
die Bibliothek unter mir und habe bis eben
Bücher ausgeteilt. Es war eine große Arbeit,
denn die wußten noch nicht Bescheid, und
dann fragte der eine, wie er dies machen
soll, der andere, wie er das machen soll, und
so bin ich ganz überzwerch geworden.

verdienter Führer geschaffen. Im Jim-M
kommt der Dienstrang des Gebietsnu,g.
v o l ksü h r e r s i u Wegfall.  Tic an!?i>
ner Stelle eingeführte Bezeichnung
j u n g b a n n f ü h r e r wird nunmehr(?,
höchste Dienstrang im Jungvolk fein

Eine Wollhandkrabben falle  em»;
der HJ.-Iührer Hugo Köthge  und brach!?k>>
mit den Kamps um die wirksame Bekämt
dieses größten deutschen Fischschädlings am?ii
gutes Stück weiter. Der Neichsverband der
scheu Fischerei hat ihm. nachdem er ein AM
seiner Erfindung eingesandl hatte, dieM -i
Mittel zur Ausführung zur Verfügung gcs!?!!!.

Der italienische  I ugendslU,m
Nicci  erwiderte die Einladung des Re
jugendsührers und lud für diesen Seil«
4S0 Hitler-Jungen nach Italien ein. BejM«
Berücksichtigung werden hierbei die deutsch-üi!»
nischen Arbeitsgemeinschaftender Hitler-fsM!
finden.

Der technische Htlfszug  o es Az.«
Berlin wurde durch die tatkräftige Unterst!,bq
von Neichsminister Dr. Ohnesorge hergmchl
und in den Reparaturwerkstätten der ReiW
überholt. Der Zug besteht aus einem Trielmzsk,
der mit einer SOteiligen Telephonanlage
einem 200-Watt-Verstärker ausgcrichtet istk
besitzt einen Anhänger mit einer fahrbarenW
zentrale, einem richtigen Elektrizitätswerk
Nädern, und einem weiteren Triebwagen, deri»ü
allen erdenklichen Werkzeugen ausgerüstet ist.
zu kommt eine rollende Gulaschkanone, dir
200 Jungen der technischen Bereitschaft ausM
ten ausreichend sorgen kann.

^ »»»vliiiitt au» dem bvrum kowauum ln Italien , io « eieiieio die itaiieui
»ede duzend »portliek ge»ebult wird (Bild: 6 20)

So, und NUN will ich Dir noch etwas über
die Einrichtung schreiben. Das Haus, in dem
wir wohnen, ist ungefähr 25 Meter lang und
6 Meter breit. Vorne und hinten ist ein
überdachter Raum. Dann kommt vorne ein
Aufenthaltsraum, weiter ein Klassenraum.
Er besteht aus 15 Tischen, 30 Stühlen, einem
Schrank, einer Tafel und einem Karten¬

fen Ostpreußen, Kurmark, Mittelrhein, West-
mark. Sachsen, Thüringen, Franken, Ober¬
bayern, wir und Saarpfalz. Du wunderst
Dich wohl, daß ich uns nicht zuletzt genannt

Städtische Ehrengabe für Schilü
der Adolf - Hitler - Schulen.  Der!
meister der bayerischen Stadt Lauf hat mikgM
daß die Stadt für die Jungen aus Laus. ^
Adolf-Hitler-Schulen besuchen dürfen,
Ehrengaben zur Verfügung stellen wird. M
Junge, der aus dem Bereich der Stadt durch
Hoheitsträger der Partei für deix Besuch
Adolf-Hitler-Schulen ausersehen wird, eihÜ
ohne Rücksicht auf Name, Herkunft und Aaü
von der Stadt eine erstmalige Ausstattung-̂
Hilfe von 200 NM. Auf Antrag wird ihmN
die folgenden Schuljahre eine laufende
von jeweils 100 NM. gewährt.

Das Volk vor den Grenzen
Taten anstatt Phrasen/ Gedanken über die Noikstumsarbsit des BM

i»i ; kl«'»- lZÄni, uncl ^irnrNrunir-iuttrtirekken nurtle mit kiöek8tem um Me Destieislung Zekumpkl.

Wir wissen, daß es heute nicht mehr an¬
geht, von „unseren armen bedrückten Brü¬
dern und Schwestern jenseits der Grenze" zu
sprechen, denen man mitleidigen Herzens sein
Scherflein beisteuert, um nur das unan¬
genehme Gefühl einer versäumten Pflicht los

zu werden und dann
prahlend zu sagen: Ich
habe unserem Deutsch,
tum in seinem Exi¬
stenzkampf geholfen!
— Nein, so fassen wir
unsere Arbeit nicht auf.
Wir wissen, daß es un¬
seren Deutschen an
der Grenze und im
Ausland wenig um
finanzielle Unter¬
stützung zu tun ist. Sie
müssen aber die Ge¬
wißheit in sich tragen,
daß sie in der Heimat
nicht vergessen
sind. Sie müssen füh¬
len, daß wir um ihre
Not und ihre Sorgen
wissen, daß sie zü
unserer Volksgemein¬
schaft gehören, weit
über Länder und
Meere hinaus. Und erst
aus diesem Gefühl der
Zusammengehörigkeit

heraus wird ihnen die
Kraft erwachsen zu
ihrem Bolkstumskampf.Bild cs 20

Wie aber ist in unseren Mädeln diele?A
fühl der Verbundenheit zu wecken? -
durch Buchweisheit, nicht durch laMMst
Reden, sondern durch das eigene Erw
ben der Grenze.  Und wenn wirm
unseren Mädeln auf Fahrt an den GM
Pfählen stehen und die ganze SinnloM»
dieser willkürlich gezogenen Grenze eni«
nicht begreifen können, dann hat die»
leben nichts mit schwärmerischer GcsülM»
lei zu tun. Und wenn wir für unsere GM
landkindergärten arbeiten, oder im
Wechsel mit unseren Reichsdeutschen im
land stehen, so ist das für uns kein AM
treib oder eine interessante Spielerei, sonw
wir wissen, daß wir uns dadurch in »Mt
gegenseitigen Verstehen viel näher lowinf
Die Gewißheit macht uns stolz, einen
der Arbeit mitzutragen. um einmal daZ '
wirklichen zu können, was unser heiM
Wunsch ist: Die V o l ks g emei n!«a>
aller Deutschen in der Welt!

Offiziere bei V0
Japanifche

Marine - HI.  Die Ncichsscesportschul-
Marine-Hitlerjugend in Prieros  erlM
Besuch von 20 Generalstabsoffizierender
nischen Armee, die zur Zeit für einigeM
Deutschland weilen. Der Chef des Amte
körperliche Ertüchtigung der Neichsjugen
rung. ObergebietsführerStellrecht, begrüße
Gäste und führte sie ttirch die Führers»!»̂ '
bei sie Gelegenheit halte», de» Tchulbetnc
gehend kennenzulern»"
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